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Himmelfahrt.
Ein Nachklang des Oſterfeſtes, ein Vorklang des

Pfingſtfeſtes ſo ſteht Himmelfahrt verbindend und
vermittelnd zwiſchen dieſen beiden großen Feſten der
Chriſtenheit. Jeſus Chriſtus, der auferſtandene Sieges-
fürſt, nimmt ſeinen Königsthron zur Rechten des Vaters
in um von dort aus ſeinen Jüngern, die er auf Erden
zur Vollendung ſeines Werkes zurück ließ, die Pfingſtgabe
des heiligen Geiſtes zu ſenden

Mit einem Königsworte ſondergleichen, wie es weder
vor ihm noch nach ihm geſprochen iſt, iſt er von den
Seinen geſchieden. Einen Auftrag hat er den Apoſteln
gegeben, wie weder vor ihm noch nach ihm ein gleicher
ertheilt und ausgeführt worden iſt: dem Glauben an
ihn, den Gekreuzigten und Auferſtandenen, die Welt zu
unterwerfen. So ward das Himmelfahrtsfeſt zugleich der
Tag der Einſetzung jener gewaltigen Geiſtesmacht, die, auf
dem ausdrücklichen Befehl des Heilandes beruhend, aus
dem Glauben an ihn ihre beſte Kraft nehmend, gewaltig
durch die Liebe bis auf den heutigen Tag von jener
Stunde an die Welt umgeſtaltet und zugleich geſegnet hat:
der Miſſion.

Auch unſer Volk ſteht voll und ganz unter dem
Segen dieſer Macht. Denn was wir an Geiſtesgaben
und an Cultur beſitzen, das verdanken wir im letzten
Grunde jenen Männern, die als Zeugen des Evangeliums
daſſelbe in die Wälder und Thäler unſeres Vaterlandes
trugen. Daran ſollen wir billig am Himmelfahrtsfeſt
denken, aber uns auch zu gleicher Zeit mahnen laſſenIboh daran, daß in dem Augenblicke, wo unſerm Volke ſich die

Thüren zu fremden Völkern erſchließen, damit auch uns
43ti die Aufgabe geſtellt wird, den Dank, den wir der Miſſion

ſchulden, dadurch abzutragen, daß wir ſelbſt in den neu-erworbenen Ländern Miſſion treiben.

Erſt wenn es uns vielleicht nach harter Arbeit
ing, gelungen ſein wird, chriſtlichen Glauben und chriſtliche
t über Sitte in jene Länder verpflanzt und darin ſie uns gleich

memer gemacht zu haben, werden wir in Wahrheit ſie die unſrigen

den nennen können. p5450 Das walte Gott!
achf., Politiſcher Tagesbericht.

eutſches Reich.
Der Bundesrath hielt am Montag Nachmittagg! 3 Uhr eine Plenarſitzung unter dem Vorſitze des Staats-

ſekretärs von Boetticher. Es handelte ſich darin lediglich
um den Nachtrag zum ſpaniſchen Handelsver-

u trage, deſſen Jnhalt der Reichskanzler in der Sitzungza des Reichstages mitgetheilt hatte. Obſchon nicht alle Be
[53e vollmächtigte inſtruirt waren, wie dies bei der Schnellig

keit, mit welcher die Sache zur Kenntniß gekommen war,
nicht anders zu erwarten ſtand ſo wurde doch die Ab-

achung zwiſchen dem Reich und Spanien vom Bun-
m

Der Geſchichtſchreiber von Halle.
Am heutigen Tage ſind dreißig Jahre verfloſſen, ſeit

andere ein Mann in die Dienſte unſerer Stadt getreten iſt, der
nungen, noch jetzt mit ſeltener Treue dem Wohle der Stadt und
ben c der Bürgerſchaft mit demſelben Eifer, mit derſelben un
auf u. ermüdlichen Raſtloſigkeit ſeine Kräfte widmet, die ſeine
t Thätigkeit von jeher ausgezeichnet hat. „Raſten iſt roſten“

iſt von jeher ſein Wahlſpruch geweſen. Ueber das Lebenorſtehere j. des verehrten Mannes ſind uns von hochgeſchätzter und
(5306 befreundeter Seite folgende Mittheilungen zugegangen.

C Carl Hugo Wilhelm Chriſtoph Freiherr vomr Hagen iſt es, auf deſſen Schaffen und Wirken im Dienſteten. der Commune Halle wir heute die Aufmerkſamkeit unſerer
Leſer lenken und dadurch zugleich einen kleinen Theil der

men Dankbarkeit abſtatten wollen, die unſere Stadt ihrem
früheren Bürgermeiſter ſchuldet, der am 14. Mai 1855

mit als beſoldeter Stadtrath in das hieſige Magiſtratscollegium
nen eingeführt wurde. Er iſt ein Sohn des am 14. Septbr.
end 1841 zu Braunſchweig verſtorbenen Carl Friedrich Wilhelm
er reiherrn vom Hagen, welcher von 1821 bis 1835 als

er erichtsamtmann zu Glaucha hier in Halle lebte. Ge
I. ter wurde unſer Carl vom Hagen am 19. September
ief 816 im Pfarrhauſe zu Dettum im Herzogthum Braunin ſchweig, wo ſein mütterlicher Großvater Pechiger war,
129 während der Vater in Cönnern Juſtizaſſeſſor war.
r (ate Carl vom Hagen beſuchte hier die Bürgerſchule, die

ateiniſche Hauptſchule und das Pädagogium der Francke
ſchen Stiftungen, odann das Catharineum und Collegium
s n in Braunſchweig und ſtudirte dann von Michaelis

See die Rechte in Halle, Göttingen und Berlin.
am Kammer 15. September 1841 beſtand er beim königlichen
m KammerGericht in Berlin das erſte juriſtiſche Staats

t Ein aus dieſer Zeit ſtammendes Portrait d it es JubilarsJercke von befreundeter Seite zugegangen, welches r ſeine
ſeit er in der Expedition unſeres Blattes zur Anſicht ausge

Das Reichsſchatzamt iſt mit dem Bauplatz für den Kaiſer-

lage unverzüglich an den Reichstag gelangen. Dem
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zehnten und dem Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts,
theils in lateiniſchem, theils in deutſchem Text beigegeben
ſind. Der Bundesrath wird nun über die angeblich
Preußen obliegende Verpflichtung zu entſcheiden haben.
Ferner iſt dem Bundesrathe zugegangen ein Verzeichniß
der als Eigenthum des Reichs feſtgeſtellten Grund
ſtücke. Das ſehr umfangreiche Schriftſtück zerfällt in
zwei Abtheilungen; die erſte umfaßt die Grundſtücke,
welche nach dem Geſetz vom 25. Mai 1873 aus dem
Eigenthum der einzelnen Staaten auf das Reich überge-
gangen. Die zweite Abtheilung beſteht aus einer neuen
Nachweiſung derjenigen Grundſtücke, welche das Reich
durch ſpeziellen Rechtstitel ſeit dem 1. Oktober 1884 er-
worben hat. Die Eintheilung iſt nach Verwaltungs-
Reſſorts erfolgt. Es kommen dabei in Betracht das aus
wärtige Amt, die Militärverwaltung, die Marineverwaltung,
Poſt und Telegraphenverwaltung. Jn der zweiten Ab-
theilung iſt das auswärtige Amt im größeren Umfange
durch Erwerbungen der Dienſtgebäude für deutſche Bot-
ſchaften, Geſandtſchaften, Miniſterreſidenluren c. vertreten.

J

m

palaſt zu Straßburg und den Kriegergrabſtätten in Elſaß-
Lothringen und Belgien betheiligt.

Der Reichstag genehmigte am Dienstag in ſeiner
99. Plenarſitzung zunächſt ohne irgendwie erhebliche De-
batte die Convention zwiſchen dem Reich und dem
Königreich Madagaskar, den Freundſchafts- und Han-
delsvertrag zwiſchen dem Reich und der Südafrikani-
ſchen Republik, die Convention zwiſchen dem Reich
und dem König von Birma und den am 29. v. Mts.
zwiſchen dem Reich und Belgien über die Beſtrafung
der auf den beiderſeitigen Gebieten verübten Forſt-, Feld,
Fiſcherei- und Jagdfrevel abgeſchloſſenen Vertrag in erſter
und zweiter Leſung, ſowie den Nachtragsetat für 1885,/86
in zweiter Leſung und ſetzte ſodann die dritte Berath
ung der Zolltarifnovelle fort. Es werden durchweg die
Beſchlüſſe der zweiten Leſung aufrechterhalten, reſp. die
einen höheren Zollſatz normirenden Anträge der
Abgg. Dr. Frege (deutſchconſ.) und Genoſſen angenommen;
danach betragen jetzt die Zölle für Hafer 1,50 für
Gerſte 1,50 für Malz 3,00 für Buchweizen,
Hülſenfrüchte und andere nicht beſonders genannte Ge-
treidearten je 1,00 für Raps 2 für Speiſeöl
10 /4, für Mais und ſyriſchen Dari 1.4, für Anis,

examen pro auscultatura, wurde dann, nachdem er in
Halberſtadt am 4. März 1844 die zweite Prüfung abge-
legt hatte, Oberlandes-Gerichtsreferendar und verließ hier-
auf im Auguſt deſſelben Jahres, weil er inzwiſchen als
Beſitzer des alten Familiengutes des Vorderhofes zu Deuna
im Kreiſe Worbis von den Ständen dieſes Kreiſes zum
Landrath gewählt worden war, den Juſtizdienſt, um ſich
in Erwartung der Allerhöchſten Beſtätigung ſeiner Wahl
bei der königl. Regierung zu Erfurt auf ſein neues Amtvorzubereiten und ſch dem dazu erforderlichen Examen zu

unterwerfen.
Seine Ernennung zum Landrath des Kreiſes Worbis

und ſeine Einführung in das Amt deſſelben erfolgte im
Jahre 1845.

Nachdem er im Oktober 1848 auf ſein Erſuchen die
Allerhöchſte Entlaſſung aus dieſem ſeinem Amte erhalten
hatte, zog er ſich auf ſein Gut Deuna als Direktor des
Landes-Cultur- und Gewerbe-Vereins des Kreiſes Worbis
und ſpäter 1853 nach Erfurt zurück, von wo er dann im
Mai 1855 hieher nach Halle überſiedelte, um fortan dieſer
unſerer Stadt im Dienſte der ſtädtiſchen Behörden ſeine
Kräfte zu widmen.

Seine Gegnerſchaft gegen die einſtmalige ländliche
Patrimonialwirthſchaft hatte ihn hinüber geführt in die
Communal Verwaltung der Stadt, in der er im elterlichen
Hauſe ſeine Kindheit verlebt hatte und deren Schulen er
ſeine Jugendbildung verdankte.

Am 1. Juli 1867 legte er ſeiner Stelle als be-
ſoldeter Stadtrath nieder, um hier die Hauptagentur einer
Feuer Verſicherungs Geſellſchaft zu übernehmen, ſchied aber
hiermit nicht aus dem Magiſtratscollegium, indem er von
der Stadwerordnetenverſammlung ſofort zum unbeſoldeten
Stadtrath wiedergewählt wurde.

Durch die Wahl derſelben ward er auch einige Monate

Zolltarifnovelle hat u. a. zur endgiltigen
der erhöhten Zölle auf Roggen und Weizen geführt.

äter Vertreter der Stadt im Provinzial Landtage zu
erſeburg.

kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung.
Die am 11. d. M. begonnene dritte Berathung der

nnahme

Letztere wurde mit ſehr großer Mehrheit beſchloſſen, die
Erhöhung des Roggenzolles in namentlicher Abſtimmung
mit 187 gegen 139 Stimmen, d. h. mit 7 Stimmen mehr
als in der zweiten Leſung genehmigt. Wenn wir von dex
Holz und Viehzöllen abſehen, iſt der weſentlichfte
Theil der Zollvorlage hiermit in Sicherheit gebracht; im
großen und ganzen wird indeſſen auch der Reſt ſo ziem
lich nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung erledigt
werden. Wenn die Gegner über einige Abänderungen
jubeln, wie z. B. darüber, daß der Nähfadenzoll in
der bisherigen Höhe von 70 erhalten bleibe der
auf Cement und Superphosphat aber abgelehnt worden
iſt, ſo iſt zu bemerken, daß die Reichsregierung ihre
Bedenken gegen dieſe Zölle ſchon bei der zweiten Leſung
keinesweges verhehlt hatte; ſie jetzt gegen den ausdrück-
lichen Widerſpruch der Bundeskommiſſare aufrecht zu er-
halten, wäre zwecklos geweſen. Dieſe Meinungsverſchie-
denheiten beſchränken ſich indeſſen auf ein ziemlich geringes

Maß. Jm allgemeinen wird es, wie geſagt, bei den Be
ſchlüſſen der zweiten Leſung ſein Bewenden haben. Daß
die praktiſche Bedeutung der Zoklerhöhungen
durch die glücklich erreichte Abänderung des ſpaniſchen
Handelsvertrages erheblich gewonnen hat, bedarf
der Erwähnung kaum. Während bis jetzt nur der
ruſſiſche Roggen den erhöhten Satz von 3 zu tragen
hatte, findet derſelbe fortan auf die geſammte Einfuhr
dieſes Artikels Anwendung. Die ſich hieraus ergebenden
Mehreinnahmen dürfen auf mehrere Millionen Mark an
geſchlagen werden, ganz abgeſehen davon, daß den Zoll-
und Steuerbehörden zahlreiche Schwierigkeiten erſpart
werden, wie ſie jeder Unterſcheidungszoll nothwendig mit
ſich bringt.

Die Vorlage wegen Abänderung der Gerichts-
verfaſſung und der Strafprozeßordnung (Herab-
ſetzung der Zahl der Geſchworenen auf 7, Vereidigung der
Zeugen nach der Vernehmung ec.) iſt dem Reichstag zuge-
gangen. Jhre Erledigung in dieſer Seſſion iſt indeß
ebenſo ausgeſchloſſen, wie die des Auslieferungsvertrags
mit Rußland. Eine Begründung iſt der Jnſtizvorlage
nicht beigefügt.

Wennſchon neulich darauf hingewieſen worden war,
daß das Geſetz über die Sonntagsruhe, wie es aus
der Kommiſſion des Reichstages hervorgegangen iſt, in
der laufenden Sitzungsperiode ſchwerlich zum Abſchluſſe
gelangen werde, ſo iſt dieſe Annahme durch den Verlauf

Am 28. September 1874 erfolgte dann ſeine Wahl
zum Bürgermeiſter und Beigeordneten unſerer Stadt, in
welcher Stellung er zum Segen derſelben insbeſondere
deren Finanzen zu verwalten hatte, nachdem ihm früher
als Stadtraih die mannigfaltigſten Zweige der ſtädtiſchenVerwaltung (namentlich auch das weſen und die Gas

Anſtalt) zur Bearbeitung und Leitung übertragen geweſen
waren.

Als die mit dem 1. Oktober 1880 ablaufende zweite
Wahlperiode des um die Stadt hochverdienten Oberbürger-
meiſters von Voß ihrem Ende nahete, war es ſein leb
hafteſter Wunſch, denſelben wiedergewählt zu ſehen.

Die Vereitelung dieſes Wunſches und der Umſtand,
daß er die Nachwehen einer ſchweren Krankheit noch immer
nicht ganz überwunden hatte, veranlaßten auch ihn auf
ſein Amt zu verzichten, und ließ er ſich nur noch aus
dienſtlichen und patriotiſchen Rückſichten herbei, an Stelle
des der Stadt ermangelnden Oberhauptes, vom 1. Oktbr.
1880 bis zum 1. März 1881 die Geſchäfte des Ober
bürgermeiſters neben ſeinen ſonſtigen Dienſtobliegenheiten
fortzuführen.

Aber das Jntereſſe für das Wohl der Stadt war
mit ſeinem Ausſcheiden aus dem Magiſtrat keineswegs in
ihm erloſchen. Als er am 23. November 1881 von der
erſten Abtheilung unſerer Bürgerſchaft zum Stadtverord
neten gewählt wurde, nahm er dieſe Wahl unweigerlich
an und alle, welche in dieſer ſeiner jetzigen Stellung mit
ihm zu arbeiten haben, werden ihm das Zeugniß nicht
verſagen wollen, daß er nach wie vor mit treueſter Hin
W und mit voller Selbſtloſigkeit nur beſtrebt iſt, dem
Wohle der ſtädtiſchen Gemeinſchaft zu dienen. Ferner war
Freiherr vom Hagen in der Zeit vom Frühjahr 1881 bis
Ende Oktober vorigen Jahres Vorſitzender des Bezirks-
vereins Halle des Preußiſchen Beamtenvereins. Außer
verſchiedenen Anregungen, welche derſelbe zur Hebung desVereins gegeben hat, fällt ihm das Hauptverdienſt an der
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Der Reichskanzler erklärte ſich in ſo entſchiedenerfür vorübergehende Erhebungen über den Gerenſtenk

namentlich darüber, ob die Sonntagsruhe von der Maſſe
der betheiligten Arbeiter auch gewünſcht werde, daß jeder
Gedanke an die Möglichkeit der Annahme des Geſetzent
wurfs durch den Bundesrath ausgeſchloſſen ſchien. Die
Verhandlung wurde deshalb vertagt. Der Reichskanzler
wünſcht ſich im übrigen nur zu unterrichten, keineswegs
aber ſteht er der Sonntagsruhe feindlich gegenüber. Wenn
er findet, daß die Arbeiter ſelbſt den freien Sonntag
wollen, wird er der Erſte ſein, ihnen denſelben zu ge
währen. Wir hoffen aber zuverſichtlich, daß die Arbeiter
ſich in dieſem Sinne äußern werden, ſo daß wir, ehe
vielleicht viel Zeit ins Land gegangen iſt, den freien
Sonntag erhalten. Abſtehen können wir von dieſer
Forderung um ſo weniger, als es ſich dabei nicht bloß
um eine ſoziale Errungenſchaft ſondern vor allem, wie

on Herrn v. KleiſtRetzow hervorgehoben wurde,
um ein göttliches Gebot handelt, das für alle Zeiten
das von

und für alle Völker gilt.

Die bereits erwähnte Thatſache daß für die im
Kamerun- Gebiete zu organiſirende Polizei Unter-
offiziere geſucht werden welche zur Ausbildung der
Kru-Neger für den Sicherheitsdienſt verwendet werden
ſollen bietet einen deutlichen Fingerzeig dafür, wie die
Frage der Colonialtruppen in den deutſchen Beſitz
ungen der Tropenzone gelöſt werden ſoll.
ſchein nach denkt man nicht daran, Weiße für den Dienſt
in dieſem ungeſunden Klima zu verwenden, ſondern Neger,

Allem An

wie das ja auch vonſeiten der Engländer gerade in
Weſtafrika vielfach geſchieht.
wird man die „Krujungeu“ nicht gebrauchen können; dieſe
Stellungen werden ſtets von Europäern bekleidet werden
müſſen; doch wird die Zahl derſelben gering ſein da es
zur Aufrechterhaltung der Ordnung vorerſt wenigſtens
nur geringer Kräfte bedürfen wird zumal wenn es ſich
beſtätigen ſollte, daß die engliſchen Baptiſten ihre
Niederlaſſungen im Kamerungebiet aufgeben und ſich
am Kongo niederlaſſen. Mögen die Miſſionare ſelbſt
ſich an den dortigen deutſchfeindlichen Wühlereien auch
nicht reihe haben ſo iſt das unter dem Deckmantel
chriſtlicher Beſtrebungen von anderen Leuten doch ge-

7 Verlieren dieſe nun den Stützpunkt, den ſie an
er Miſſionsniederlaſſung hatten, ſo werden ſie Kamerun

aſete müſſen, und die größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht
dafür, daß die Unruhen dann aufhören werden, mit denen
wir bis jetzt zu thun gehabt haben.

Bei Ermittelung des gemeindeſteuerpflichtigen Ein
kommens der Staatsbeamten rügt der Miniſter
des Jnnern es als unrichtig, daß, nachdem der auf die
u des Amtseinkommens und die Einkünfte aus ſonſtigem

ermögen zuſammengerechnet entfallende jährliche Steuer
betrag ermittelt worden iſt, der auf die gemeindeſteuer
pflichtige Hälfte des Amtseinkommens entfallende Theil-
betrag der Gemeindeſteuer im Wege der beſonderen Ein
ſchätzüung dieſes Einkommentheils ermittelt wird. Dieſes
Verfahren widerſpreche aber dem Grundſatze, daß auch bei
der Heranziehung der Beamten zu den Gemeindeeinkommen
ſteuern das aus dem gemeindeſteuerpflichtigen Theile der
Amtsbezüge derſelben und aus ſonſtigen Einnahmen ſichgenmenſcherh Einkommen als Geſammteinkommen zu

de und nicht etwa der auf das Amtseinkommen
fallende Gemeindeſteuerbetrag durch beſondere ber
feſtzuſtellen iſt. Gegen dieſe Verfahrungsweiſe könne nicht
eingewandt werden, daß, wenn überhaupt eine derartige

zuläſſig ſei, folgerichtig nicht die
Hälfte, ſondern der volle Betrag des Amtseinkommens zu
berechnen ſei; denn als Einkommen, welches für die Ge
meindeſteuer der Beamten überhaupt nur in Betracht
kommt, gilt geſetzlich der halbe Betrag deſſelben, und un
abhängig hiervon findet alsdann vorkommendenfalls die
Berechnung des Betrages ſtatt, auf welchen die von dem
Amtseinkommen zu zahlende Gemeindeſteuer zu ermäßigen iſt.

Jn welfiſchen Kreiſen hatte man ſich mit Er-
örterung der Frage beſchäftigt, wie die zu Mitgliedern der
Kreisausſchüſſe gewählten Welfen ſich mit dem zu leiſten
den Huldigungseide würden abfinden können. Der
fragliche Eid lautet:

ch N. N. ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und All
wiſſenden, daß Sr. königlichen Majeſtät von Preußen, meinem
allergnädigſten Herrn, ich unterthänig, treu und gehorſam ſein
und alle mir vermöge meines Amtes obliegenden Pflichten nach
meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen genau erfüllen, auch die
Verfaſſung gewiſſenhaft beobachten will, ſo wahr mir Gott helfe.P nun der „H. K.“ feſtſtellt, gab das Hauptorgan des

wahren Welfenthums, die „Niederſächſi che Zeitung
und Wahlblatt“ für dieſen ſchwierigen „Fall“ folgen
den Rath

e Ü ne Cegen Ende 1883 erfolgten Begründung des Beamtenſwre- und e zu. Zunehmende Kränklich-
keit nöthigte ihn zur Niederlegung des Vorſitzes.

T von dieſem direkten Eingreifen in die öffent
liche Thätigkeit hat er ſich ſodann als ſtädtiſcher Hiſtoriker
unvergeßliche Verdienſte erworben. Jn dem großen zwei
bändigen Sammelwerke „Die Stadt Halle, nach amtlichen
Quellenj hiſtoriſchtopographiſchſtatiſti ch dargeſtellt (1867)“,
welches er herausgab, ſind neben vielem anderen Material
anz beſonders die umfaſſende, theilweiſe ſehr ſchwierige

Parſtellum der ſtädtiſchen Verfaſſungs und Verwaltungs
eſchichte ſeit ihrer älteſten Zeit bis zur Gegenwart und

kie urkundlichen Studien aus der Feder vom Hagen's ge

oſſen.W Jahren (1866-1879) die Abfaſſung der ganz vor-
zugsweiſe inhaltreichen adininiſtrativ- hiſtoriſchen „Verwalt-
ungsberichte der Stadt Halle“ an und das ſelbſtändige,

den ſchönſten lokalgeſchichtlichen Arbeiten der letztenJeit zählende, auch ſittengeſchichtlich höchſt verdienſtliche

Buch vom Jahre 1871: „Die Franzoſen in Halle,
1806—1808.“

Möge die ſeltene Arbeitskraft und viel umfaſſende
und erprobte Erfahrung des hochverdienten Mannes unſerer
lieben Stadt Halle, an der er mit jeder Faſer ſeines treuen
patriotiſchen Herzens hängt, noch lange erhalten bleiben
und ihm in ihren Mauern ein langer und freundlicher,
von Verehrung und Freundſchaft verſchönter Lebensabend

beſchieden ſein.

Als u freilich
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r
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An dieſes Werk ſchloß ſich noch für eine Reihe

in der Vorhalle die Gäſte, welche dann die Ehre hatten, an den

ſie durch denſelben übernehmen, nur Bezu
das Amt, alſo auf die übernommene Abgeordnetenſtellung.
Mit dem Aufhören dieſes Amtes wird natürlich auch
der Eid gegenſtandslos.“

Im Intereſſe der öffentlichen Moral glaubte der
„H. K.“ dieſe neueſte ſtaatsrechtliche Auslegung eines ge
leiſteten Huldigungs-Eides niedriger hängen zu ſollen.

Der Ultramontanismus feiert am 25. d. M. den
800. Geburtstag des Papſtes Gregor VII., des Geg-
ners Kaiſer Heinrich's IV. Jn der deutſchen klerikalen
Preſſe ſind verſchiedene Anläufe gemacht worden, Intereſſe
für eine allgemeine Begehung dieſes Tages im demon-
ſtrativen Gegenſatze zu dem im vorigen Jahre gefeierten
proteſtantiſchen Lutherfeſte unter den deutſchen Katholiken
zu erregen; es ſcheint aber nicht gelungen zu ſein, denn
heute erläßt an der Spitze der „Germania“ Freiherr
J v. Los in Mainz, und zwar, weil es wegen der

ürze der Zeit nicht möglich geweſen ſei, den Aufruf
anderen katholiſchen Männern vorzulegen, allein eine
Aufforderung zur Feier des 25. Mai. An Zeit zu einer
umfaſſenderen Veranſtaltung hat es wohl nicht gefehlt,
offenbar aber an Neigung. Ein lobenswerthes patriotiſches
Taktgefühl hat doch unſere katholiſchen Volksgenoſſen
abgehalten, einen Papſt zu feiern, deſſen Ruhm in der
Demüthigung eines deutſchen Kaiſers gipfelt.

Ausland.
Britiſches Reich. Am Montag wurde in der Form

eines parlamentariſchen Schriftſtückes der erſte Bericht der
Commiſſion veröffentlicht, die vor längerer Zeit

zur Unterſuchung der Wohnungsverhältniſſe der
ärmeren und der Arbeiter- Klaſſen niedergeſetzt
worden war. Der Bericht iſt von ſämmtlichen Mitgliedern
der Commiſſion, an deren Spitze der Prinz von Wales
ſteht, unterzeichnet. Mehrere der Mitglieder, ſo u. A.
Lord Salisbury, Mr. Goſchen und Sir R. A. Croß,
haben ihre Unterſchriften mit Vorbehalten abgegeben, die
in gleichfalls veröffentlichten ſupplementariſchen Denkſchriften
erläutert ſind. Einer der größten zu Tage getretenen
Nachtheile iſt die Uebervölkerung der Wohnungen, da 5
Familien auf 6 Zimmer als Durchſchnitt angenommen
werden können; aber als ein faſt ebenſo großes Uebel
werden die geſundheitlichen und baulichen Mängel der
Wohnungen geſchildert. Demnächſt wird die Aufmerkſam
keit auf das ungeſetzliche Beſtehen von Kellerwohnungen
gelenkt. Ferner werden die Lohnſätze und der unſichere

Erwerb der wirklichen Armen diskutirt, die nur von der
Hand in den Mund leben. Die hohe Miethe bietet
falls einen Gegenſtand der Erörterung, da 4 bis 5 Schill.
für ein Zimmer gezahlt werden müſſen, deſſen Zuſtand
jeder Beſchreibung ſpottet. Als Belag für die ſchrecklichen
Folgen der Uebervölkerung der Wohnungen wird beiſpiels
weiſe auf die Sterbeliſten im Diſtrikt St. Pancras hinge-
wieſen, wo die Mortalitätsrate in 1882 ſich auf 70,1 per
1000 belief, während dieſelbe in anderen größeren Diſtrikten
deſſelben Kirchſpiels 53,7 reſp. 44,4 per 1000 betrug.
Zur Abhilfe eines Theiles der beſtehenden Uebelſtände,
zur Raumgewinnung für mehr Wohnungen empfiehlt die
Kommiſſion u. A. die Verlegung der ſtädtiſchen Gefängniſſe
in ColdbathFields, Pentonville und Millbank, die allein
einen Flächenraum von 45 Acres bedecken, nach außerhalb
der Stadt, und die Verwendung des ſo gewonnenen Areals
für Wohnungen der ärmeren Klaſſe.

Jn Dover iſt am 2. d. M. der Eingang zu dem
unterſeeiſchen Tunnel, der im vorigen Jahre begonnen
und etwa 1“/, Kilometer weit gebohrt wurde, zug emauert
worden. Die Partei, welche den Schutz des Jnſelreiches
nur in ſeiner vollſtändigen Jſolirung erblickt, hat damit
ihren Sieg auch formell beſtätigt geſehen, zugleich aber
auch der großen Nation, der ſie angehört, ein klägliches
Armuthszeugniß ausgeſtellt. Denn vom militäriſchen
Standpunkte aus iſt die Furcht vor dem Tunnel unver-
ſtändlich. Nichts wäre leichter, als die Bewachung ſeines
Ausganges auf engliſcher Seite, nichts leichter als im
Momente der Gefahr ſeine alsbaldige Unbrauchbar-
machung.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 12. Mai

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Dienstag Vor-
mittag vom Polizeipräſidenten von Madai und in Ver
tretung des beurlaubten Hofmarſchalls Grafen Perponcher
vom Lieutenant von Reiſchach ſich Vorträge halten und
arbeitete von 10 Uhr ab mit dem Vertreter des Militär
kabinets, Oberſten und Flügeladjutanten von Brauchitſch.
Später hatte der Kaiſer eine W mit dem Ge
heimen Hofrath Bork. Nachmittags 3 Uhr hatte der
Oberſtjägermeiſter Fürſt von Pleß nach ſeiner Rückkehr
nach Berlin die Ehre des Empfanges und um 4 Uhr er-
theilte der Kaiſer dem aus Darmſtadt in Berlin einge
troffenen dieſſeitigen Geſandten daſelbſt, Stumm, wel
cher ſich in außerordentlicher Miſſion nach Kopenhagen
begiebt, vor deſſen Abreiſe die nachgeſuchte Audienz. Um
5 Uhr entſprach der Kaiſer mit der Großherzogin von
Baden einer Einladung des Erbprinzen und der Erb-
prinzeſſin zu Fürſtenberg zur Tafel. Am Montag Abend
war im königlichen Palais eine kleinere Theegeſellſchaft.

Am Sonntag wohnte die geſammte kronprinz-
liche Familie dem Gottesdienſte in der Kirche zu Born-
ſtädt bei. Am Montag Nachmittag 2 Uhr hatten der
neuernannte königlich ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal
und v. Bergen und der Militär-Attaché, Major v. Schlie
ben, die Ehre, von den kronprinzlichen Herrſchaften empfan
gen zu werden.

Der parlamentariſche Frühſchoppen bei dem
Reichskanzler

r 5 Dienstag zur großen Befriedigung der Theilnehmer ver-
aufen.

Fürſt Bismarck hatte zahlreiche Mitglieder der geſetz
gebenden Körperſchaften des Reichs und Preußens, der Miniſte-
rien und Reichsbehörden zu dem gewohnten Frühſchoppen um
ſich verſammelt und machte in beſter Geſundheit und Laune ſei
nen Gäſten die Honneurs. Dr. Schweninger hatte, wie er ſelbſt
erzählte, die ſtrenge Diät für dieſen Tag ſuspendirt und ein
Quantum Bieres geſtattet, deſſen Bemeſſung, ſcherzhaft über
trieben, auf 5 bis 6 Liter angegeben wurde, jedenfalls aber von
dem Wohlbefinden des Fürſten zeugte. Graf Herbert Bismarck,
der neue Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes, empfing

Vartciunbedenklich zu leiſten, da alle Verpflichtungent
haben auf

großer Sag ver r e Be nzelnen
übernahm der Reichskanzler ſelbſt die Fibrun So
ihn Sbgr u r rme in denan das reiche Buffet führen u ngere Zeit mit thalten Reichskangl z d gere Zeit mit ihm inter

Der Reichskanzler nahm wiederholt an deTiſchen Platz und plauderte liebenswürdig mit den dar n
den. So auch mit dem Reichstagsmitgliede für den heimathit
Wahlbezirk ſterburg. Stendal, General von Lüderitz e
längſten dauerte ſein Aufenthalt an einem Tiſche, an welchHerr Windthorſt mit einer Anzahl freikonſervativer und nati n
liberaler Abgeordneter den Weißwein fich ſchmecken ließ
umſtand den Tiſch ein dichter Kreis und lauſchte mit geſpan ad
Aufmerkſamkeit dem Geſpräche, welches indeſſen nach ku n
Verweilen bei der Abänderung des ſpaniſchen Handelsvertrag
und den Holzzöllen, wohei der Fürſt die niedrigen Holzpreſſe
klagte, ſich lediglich auf nicht politiſchem Gebiete bewegte u
höchſtens, wie in einem Hinblick auf die ſanitäre Veſchaffent
der weſtafrikaniſchen Küſte, die politiſchen Tagesfragen weiſe
aber bald wurden dieſe ernſten Gegenſtände verlaſſen und r
ſolchen übergegangen, welche mehr der Frühſchoppenſtimmun
entſprachen. Zunächſt bildete das Bier das Unterhaltun SthemgFürſt Bismarck liebt das Pilſener Bier nicht das bairiſche Vier

wurde unter Zuſtimmung des Reichskanzlers allſeitig geloht
wobei letzterer indeſſen auch auf eine Bemerkung hin zugab daß
gegenwärtig auch in Berlin gute Biere gebraut würden. Hatte
man ſchon während der geſtrigen Reichstagsſitzung die Hart
hörigkeit Herrn Dr. Windthorſts gegenüber der ſcharfen Ver
urtheilung des Kanzlers ſehr bemerkenswerth gefunden. ſo war
man vielfach noch mehr von dem etwas agbſichtlichen Entgegen-
kommen frappirt, welches Herr Windthorſt dem Kanzler gegen-
über an den Tag legte.Jnzwiſchen ſepte die Muſik, welche bisher in einem der ent

fernteren Säle geſpielt hatte, über den Köpfen der Trinker in
den Logen des Saales ein. Das mochte wohl bei einzelnen
Gruppen die Unterhaltung beeinträchtigen, den Damen indeß
wurde dadurch jedenfalls der Gedanke eines Tänzchens nahe ge
legt. Letztere hatten bisher in einer Ecke des Saales an kleinen
Tiſchen ihre Plätze, wo ſie von den Herren mit Erfriſchungen
bedient wurden. Man bemerkte unter den Damen Frau Staats
miniſter von Boetticher, Frau Gräfin Rantzau, Frau Gräfin
Schlippenbach, Frau von Kotze, die junge Braut Frl. v. Arnim
Frau Dr. Rottenburg, Frau von Kurowsky, Frau von Wallen
derg, Frau von Xylander, Frau von Spitzemberg und eine Anzahl
anderer reizender Erſcheinungen. Kaum hatte das Muſikkorps
einen Walzer intonirt, da ermahnte die liebenswürdige Wirthin
die Fürſtin Bismarck, die tanzluſtige Jugend zum Engagement.
Der große Saal war inzwiſchen leer geworden, die Reichsboten
hatten ſich pflichtſchuldigſt in die Sitzung begeben. Gegen 1 Uhr
hatten die Reihen ſich ſoweit gelichtet, daß die Tänzer den großen
Saal ziemlich für ſich hatten. Bis nach 2 Uhr dauerte der
Tanz, und der Frühſchoppen war erſt beendet, als der Fürſt,
welcher, ſeine Pfeife rauchend, dem Wirbel des Tanzes mit Jn-
tereſſe zugeſchaut hatte, ſich u Unter den Tänzern be-
merkte man die beiden Söhne des Gaſtgebers, den Grafen von
Bismarck-Bohlen, den bayeriſchen Geſandten Graf Lerchenfeld,
den badiſchen Geſandten Freiherrn v. Marſchall, Graf Tatten
bach, Geh. Rath Dr. Rottenburg, Geh. Rath Gerlich und Andere.
Erwahnen möchten wir noch, daß auch der stud. jur. Frhr.
v. Zedlitz, deſſen Rede am 1. April ſo durchſchlagend gewirkt

hatte er war.on anderer Seite wird uns über den Frühſchoppen
verieDer Frühſchoppen trug einen durchaus geſelligen, faſt garkeinen politiſchen Charakter. Jm ken Rongrebſeate, wo das

reichliche und ſplendide Frühſtück aufgeſtellt war, hatte der Reichskanzler um ſeinen Tiſch die parlamentariſchen Freunde von der
Rechten vereinigt, was aber Txcellenz Windthorſt nicht hin
derte, gleichfalls an der Tafel Platz Sie ömen, und zwar auf
Einladung des Gaſtgebers an deſſen Seite.
Der Kanzler war überaus aufgeräumt, trank dem Centrums-

führer freundlich zu und war unermüdlich in liebenswürdiger
Ermunterung für ſeine Gäſte. Alte und neue Schnurren wurden
aufgetiſcht, ein Witz jagte den anderen; aber die politiſchen Tages
fragen wurden nicht berührt. Ernſte und eingehende Erörte
rungen verhinderte ſchon die rauſchende Militärmuſik, die mit
nur kurzen Unterbrechungen vom Balkon des Saales herab er
ſcholl. Auch den freiſinnigen Vicepräſidenten Hoffmaun begrüßte
der Kanzler herzlich. Unter den parlamentariſchen Gäſten be
merkte man Paul Lindau und Profeſſor Dr. Schweninger.
Die Frage des Seſſionsſchluſſes wurde öfter berührt;

die Annahme, daß ſchon morgen geſchloſſen werden könne, wurde
mehrfach angezweifelt, u. A. auch vom Finanzminiſter v. Scholz,
der nächſt den Miniſtern v. Bötticher und v. Bronſart an
weſend war. Der Reichskanzler hat, wie er äußerte, die Abſicht,

unmittelbar nach dem Seſſionsſchluſſe die Heilquellen von Kiſſingen
aufzuſuchen.

Parteibewegung.
Die Vertreter von acht katholiſchen Arbeiterver-

einen der Weſtfäliſchen Jnduſtriebezirke haben an Herrn
v. Schorlemer-Alſt ein Schreiben gerichtet in welchem ſie
dem Bedauern darüber Ausdruck geben daß „der mannhafte
Streiter für die ausgleichende Gerechtigkeit auf allen Gebieten
des kirchlichen wirthſchaftlichen und bürgerlichen Lebens“, das
Mandat für den Reichstag niedergelegt habe. Darauf hat Herr
von Schorlemer Alſt geantwortet, er hoffe „daß es ihm ver
gönnt ſein möge nach Wiedererlangung der vollen Geſundheit
ein Mandat zum Reichstag nochmals annehmen zu können.
Wörtlich heißt es dann weiter: „Vorab werde ich meine Kräfte
ungetheilt der höheren Pflicht, die uns im Preußiſchen Landtage
geſtellt iſt, widmen und dort mit aller Entſchiedenheit für die
Rechte unſerer hl. Kirche kämpfen, bis der volle Sieg errungen
iſt. Dieſes Ziel müſſen wir Alle feſt im Auge behalten und uns
nicht täuſchen und einſchläfern laſſen durch zeitweilige Er
leichterungen.

Der Blumenkorſo
in der Berliner Hofjäger Allee bildete eine anmuthige Zugabe
zu den Rennen in C rot burg am Sonntag zwiſchen 6 und
8 Uhr Abends. Drohte auch der Himmel mit ſeiner Ungnade,
er vermochte die heitere Stimmung nicht zu verderben. Nicht
alles Fuhrwerk, das hier einbog, war elegant, nicht alle Jnſaſſen
der Wagen gehörten der vornehmen Welt an, aber es war der
Beiſatz doch grade nur ſtark genug, um nicht ſtörend zu werden.
Jn vier Reihen rollten die Landauer und Baggies, die Gigs
und Broughams an einander vorüber, ſo vielfach gehörten die
Theilnehmer zu engeren Freundeskreiſen, man kannte ſich und
grüßte herüber und hinüber und tauſchte Worte des Erkennens.
In dichten Reihen ſäumten die Zuſchauer die Wagen. Als dann
die MailCoaches einbogen mit ihrer lebenden Fracht ſchmucker
e ket denen ſich in einigen Fällen Damen der Ariſtokratie
zugeſellt hatten als dann aus ſchier unerſchöpflichen Vorräthen
heraus das Bombardement der Damen mit den dufti en Ge
ſchoſſen Floras begann, als Bruſt und Schulter der Schönen
ſich mehr und mehr mit Roſen und Vergißmeinnicht zu ſchmücken
begannen, da tönte herzliches Lachen die prächtige Allee entlang
und es war ein helles Vergnügen dem harmloſen Kriege bei
zuwohnen. Mit der der Berliner Jugend eigenen Findigkeit hatten
behende Jungen die Gelegenheit erſpäht, ſich eine Extraeinnahme
a verſchaffen. Zwiſchen den Wagen ſich hindurchwindend, ſuchten
ie die fehlgegangenen Blumen Frau Bock hatte allein 2
Bouquets geliefert auf und die Offiziere waren in der Be
meſſung des u r 7 durchaus nicht kärglich. An den bei
den Endpunkten der Allee nahmen die Coaches eine Zeit lang
Aufſtellung. Von dem geſicherten Poſten aus zielten ſie mit
bewundernswerther Treffſicherheit. Hielt ſich auch, wie ſchon
angedeutet die Theilnahme zunächſt anſcheinend innerhalb ge
o ener Kreiſe, ſo übertrug ſich doch die Freude darüber auf
alle Anweſenden. Jn gemeſſenen Zwiſchenräumen arrangirt,
dürfte dieſer Blumenkorſo zu einer der beliebteſten und reiz
vollſten Frühjahrs Veranſtaltungen Berlins werden. Verſteht
man es ihm für immer den Reiz der Reuheit z wahren, ſo
wird er das Berliner Leben um ein echt weltſtädtiſches und
liebenswürdiges Vergnügen bereichert haben. Nur wäre zu
wünſchen daß auch alle Theilnehmer am Korſo ſich ſtreng in
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s kam am Sonntag durch do re BerhalterW üt eines e Wagens zu einem unliebſamen Zu
ß mit dem Schaffner eines Pferdebahnwagens, bei demtage im Rechte war.

Von dem neuen Kongoſtaate.
Rückſichtlich der Organiſation des Kongoſtaates

ird mit etheilt, daß die von König Leopold II. ernannten
er Miniſter den Titel „Generaldirectoren führenvanden. Mich die Perſonalfrage wegen eines General

werneurs iſt, der „Kr.Ztg.“ zufolge bereits erledigt
worden indem Herr Francis de Winton, welcher
Ztanley in Afrika abgelöſt hat, bis zum Ablauf ſeines
gontraktes im nächſten Jahre mit dem Titel eines
Generalgouverneurs an der Spitze der Verwaltung
pleiben wird. Herr Janſens, ein Belgier, wird zum
gouverneur ernannt werden und ſich nach dem Kongo
begeben um wahrſcheinlich nach Ablauf eines Jahres an
Herrn de Wintons Stelle zu treten. Jn Bezug auf
zen Bau der Eiſenbahn längs der Katarakte des
gongos verlautet, daß über die zu ergreifenden end
giltigen Maßregeln ein feſter Beſchluß noch nicht vorliegt.
Vorläufig ſoll ein Spezial-Geſandter ſich mit vier Jn-
enieuren an Ort und Stelle n um den beſten
eg zwiſchen Vivi und Jſanguila abzuſtecken.

Dieſe Linie dürfte zuerſt in Angriff genommen und als
dam Leopoldville in direkte Verbindung mit Vivi ge
bracht werden. Gleichzeitig will man zwiſchen Vivi und
der Küſte ſtufenweiſe Kulturverſuche machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondnzen ift mur mit

Quellenangabe geftattete.)

I. Oberesperſtedt, 11. Mai. (Schadenfeuer.)
Vor einigen Tagen brannten hierſelbſt die nebeneinander
liegenden Scheunen der Gutsbeſitzer Nelle und Morgeneier
total nieder. Dieſelben waren bis oben mit Stroh ange-

llt und nur mäßig verſichert, ſo daß den Beſitzern ein
ziemlich erheblicher Schaden erwachſen iſt. Ueber die
Entſtehungsurſache des Feuers, ſowie darüber, in welcher
Scheune eigentlich daſſelbe ausgebrochen iſt, hat nichts er-
mittelt werden können.

K. Naumburg, 12. Mai. (Schwurgericht. Hohe
Gäſte.) Am 8. nächſten Monats wird die Sommerſeſſion
unſeres Schwurgerichtes beginnen und u. A. einen
Giftmord, einen Kindesmord und eine Brandſtiftung, die
den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, aburtheilen.
Im Laufe voriger Woche ſind eine Reihe hoher Gäſte in
unſerer Stadt eingetroffen: Außer dem Fürſten von
Reuß j. L., welcher mit dem Jnſpekteur der Jäger und
Schützen, General von Arnim, das hieſige Jägerbataillon
deſichtigte, deſſen Chef der Fürſt iſt, trafen zu längerem
Aufenthalte der Graf Ernſt zu Münſter (der Sohn des
deutſchen Botſchafters in London) mit ſeiner ihm dieſer
Tage in Krakau angetrauten Gemahlin ein, der Prinzeſſin
Ghika Deszanvalva, und dem Fürſten und der Fürſtin
Galitzyn aus Petersburg endlich die liebenswürdige Geigen-
königin Miß Arma Senkrah (Miß Harkneß) nebſt
Mutter.

Staßfurt, 11. Mai. (Fleiſchſchau. Poſtaliſches.
Meiſterjubiläum.) Jn voriger Woche wurde ſämmt-
lichen Fleiſchbeſchauern unſerer Stadt von Seiten der
Polizei Folgendes eröffnet: Um etwaiger verderblicher
und die ſanitären Rückſichten bei Seite ſchiebender Kon
kurrenz unter den Fleiſchbeſchauern vorzubeugen, werden
dieſelben ſtreng angewieſen, für je eine Unterſuchung nicht
weniger als eine Mark, für die Kontrole bei Vernichtung,
reſp. Verwerthung trichinöſer und finniger Schweine
1 Mark von dem Eigenthümer zu erheben. Jede Ab-
weichung von dieſer Vorſchrift hat die ſofortige
der Conceſſion zur Folge. Ferner wurde die ſtrenge un
gewiſſenhafte Führung der Controlbücher aufs Neue ein

eſchärft. Die Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Magdeburgel angeordnet, daß die Botenpoſten von hier nach Neun-

dorf und nach Hohenerxleben ſtatt um 10 Uhr erſt um
11 Uhr 30 Min. abgefertigt werden, um den betr. Boten
den Beſuch der Kirche am Sonntage zu ermöglichen.
Der Schmiedemeiſter G. Bilkenroth in Neundorf wird
am nächſten Himmelfahrtstage ſein 50jähriges Meiſter-
jubiläum begehen. Er iſt Mitglied der Schmiedeinnung
in Güſten. Da in der Zeit des 200 jährigen Beſtehens
dieſer Innung ein ſolches Jubiläum nicht vorgekommen iſt,ſo wird daſſelbe in der opulenteſten Weiſe Sie werden.

Prettin, 10. Mai. (Feuer. Bau. Vermin-
derung der Gefangenen. Jn der Nacht vom Mitt
woch zum brach in einem Stallgebäude des
Gutsbeſitzers R. in dem nahegelegenen Dorfe Kähnitzſch
rei Da rechtzeitig Hilfsmannſchaften mit Spritzen

erzueilten, konnte man, ohne daß das Feuer noch weitern
Schaden verurſachte, bald deſſelben Herr werden. Es
brannte der betreffende Stall und eine Scheune ab.
Schon am Freitag konnte man 2 Brüder, die als Knechte
in K. und im Nachbardorfe dienten, als der Brandſtiftung
verdächtig zur Haft bringen und wurden dieſelben an dieſem
Tage von dem Gendarmen S. in das hieſige Gefängniß
eingeliefert. Wenn ich recht berichtet bin, haben dieſelben
ihre That bereits eingeſtanden. An der königlichen
Strafanſtalt Lichtenburg werden zur Zeit ziemlich bedeu-
tende Bauten ausgeführt. Dieſelben ſind meiſtens Um
änderungen. Die Zahl der Gefangenen iſt in letzter

eit fortwährend im Abnehmen begriffen. Jedenfalls er
lärt ſich dieſe Abnahme durch die ſeit Jahresfriſt ins

Leben getretene Colonie Seyda, woſelbſt manchem Ge
ſunkenen freundliche Aufnahme zu Theil wird.

2 Torgan, 11. Mai. (Selbſtmord.) Als der geſtern
Vormittag 6 Uhr von hier abgelaſſene Zug an das hinter
Deyit gelegene „Gehölz gekommen war, bemerkte der
Mir wötivfthrer einen aus dem Holze kommenden jungen
hie ſchen der ſeinen Gang nach der Bahn zu nahm und
e angekommen, ſich vor dem Zuge auf die Schwellen

arf. Der Zug hat bei der ſo geringen Entfernung nicht
am Halten gebracht werden können, und daher der junge

ann den erwünſchten Tod gefunden. Derſelbe ſtammt
aus Melpitz und oll außer einer Lähmung des einen
am auch ſonſt körperlich leidend geweſen ſein. Der
g. anke, daß er nach dem Tode ſeines noch lebenden
re anz allein daſtehen und daß er durch ſeinen
Körperzuſtand nicht im Stande ſein werde, für ſich zu
forgen, hat ihn in den Tod getrieben.

Frevel. Fiſchereiverein) Geſtern Vormittag
zte bei dem Umbau des Leipnitz'ſchen Etabliſſements

ein ſchon bejahrter Maurer e einen Fehltritt von dem
Gerüſt und trug an beiden Oberſchenkeln ſehr ſchwere Ver
letzungen davon. Nachdem ein in der Nähe wohnender
Arzt den erſten Verband angelegt, wurde der Schwerver-
wundete in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Kurz
vor Ankunft des Eichichter Abendzuges fand geſtern der
an der Heinrichsbrücke ſtationirte Bahnwärter bei dem Be
gehen ſeiner Strecke mehrere größere Steine auf den Schienen
liegen, die er natürlich ſogleich entfernte. Man muß an-
nehmen, daß die Steine aus ruchloſer Abſicht an die be
treffende Stelle gelegt worden ſind. Die r
wird das Nähere ergeben. Auf Anregung des hieſigen
Landrathsamtes ſoll in den nächſten Tagen in unſerer
Nachbarſtadt Weida eine Konferenz der Vorſtände der
Bezirksdirektion Neuſtadt a. Orla (Großherzogthum Sachſen
Weimar), der Amtshauptmannſchaften Plauen und Zwickau,
ſowie der Landrathsämter Grei; und Gera ſtattfinden, um
für die Hebung der Fiſchzucht im Flußgebiet der weißen
Elſter einen allgemeinen Fiſchereiverein in's Leben zu rufen.

Todesfüälle.
Wie ein Telegramm aus Königsberg i. Pr. meldet,

iſt am Montag Abend daſelbſt Dr. Karl Guſtav von
Goßler, Kanzler im Königreich Preußen und Präſident
des Oberlandesgerichts, früher Oſtpreußiſchen Tribunals,
an den Folgen einer Steinoperation geſtorben. Der
Verſtorbene war am 26. Mai 1810 zu Kaſſel geboren,
wurde in Folge ſeiner Ernennung zum Kanzler im
Königreich Preußen durch allerhöchſten Erlaß vom 13.
September 1869 auf Lebenszeit in das Herrenhaus be-
rufen, außerdem zugleich zum Kronſyndikus beſtellt durch
allerhöchſten Erlaß vom 17. November 1869. Kanzler
von Goßler gehörte der äußerſten Rechten an, ſein
Sohn iſt der Miniſter v. Goßler, der auf die Nach
richt von der ſchweren Erkrankung ſeines Vaters nach
Königsberg geeilt war. Jn ihm verliert die juriſtiſche
Wiſſenſchaft einen hervorragenden Vertreter. Wenn auch
ſein Name in Folge ſeines hohen Alters in den letzten
Jahren weniger genannt wurde, wußten ſeine Fachgenoſſen
trotzdem ſeine Bedeutung zu ſchätzen.

Unterm 9. berichtet man aus Mannheim: Der Land
tagsabgeordnete Ferdinand Schneider iſt in dieſer Nacht an
einer Herzlähmung in Baden geſtorben. (Der Verſtorbene. lange
Jahre einer der Führer der demokratiſchen Partei in Mann
heim, war von 1872—1884 Stadtrath und gehörte ſeit 1874 un-
unterbrochen der zweiten Badiſchen Kammer an, in welcher
er Je pemokratiſche Sache mit Geſchick und Energie zu vertreten
wußte.

Magdeburger Vörſe, 12. Mai.

Reich Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 102,30BNeuſtadt Magdebur er Stadt- Obligationen 4
Buckauer Stadt Anleihe 4 mieebhemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5
Deffauer Gab- Obligationen 4 SDiv. p. St.

1883 1884
Magdeburger W BVerſicher. Geſellſchafts Act.

p. St. 370,006Gà 300 M. vollgezahlt 231
do. Feuerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 170 182 2350,006do. r p. St. à 1500mit 400/0 Einzahlung odo. Lebens -Berſich. Artien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 396,00 6Div. in

1883 1884
Actien- Brauerei Nenſtadt- Magdeburg 4 10 178,75 G
KLaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 7
Lhemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 16 S 121,00B
Deſſauer Gab Actien 4 13Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 0 S
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.-Actien 4 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 6 l 96,75B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 81 8 138,756do. BankvereinAntheile 4 107,50 Gdo. Bau und Creditbank- Aktien 4 81 8 120,00

do. BergwerksActien 4 115 Sdo. o. Stamm-Priorit.-Act. 5 15 7do. rivatbankActien. 4 5 4 h 113,00 Gdo traßenbahnActien 10 9 Co. Theater -Actien 31 3 t 87,25Varie, conſolidirte BergwerksActien 4 e I 95,75b;
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 e 98,00b;Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 15 1957,006

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15* 197,006ESudenburger h 39, 30Magdeburger ZuckerraffinerieStammActien 4 s S 99,50b;
do. do, Stamm Prior. 6 J 7

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

Granulated
Kryſtallzucker I. 2r II. eKorn zucker von 96 24,6025,00
Kornzucker von 25 23,60 23,80
Kornzucker 88 Rend. 22,80--23,10Nachproducte 88- 92

do. 759 Rend. 19,10--20,10
Tendenz: Feſt, Exportwaare behaupte
Raffinade

Melis 30,958Gem. Raffinade29,00--29,50
Gem. Melis 28,75
Tendenz; Sehr feſt.
Karte s piritus per 10,000 loco ohne Faß 43,70

h
erci

t.

Marktberichte.
Magdeburg 12. Mai. Landweizen 178 184

Weiß- glatter engl. Weizen 167--175 Rauh
weizen 162168 Roggen 148--153 .4, Chevaliergerſte
i Landgerſte 140—160 Hafer 148—160 .4 für

)00 Kg.
Berlin 12. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco gute

Frage, Termine behauptet, gekündigt 3000 Ctr., Kündigungspreis
177 -4 bez., Loco 156--186..4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 176 .-4 bez. per dieſen Monat und per MaiJuni 177
bez., per Juni- Juli 177,5--177,25 .4 bez., per Juli Auguſt 180,5

180,25 .4 bez., per AuguſtSeptember bez., per Septem
ber- Oktober 185,5-185--185,25 bez., per October November

bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine
höher, gekündigt 13000 Ctr. Kündigungspreis 150,5 bez, Loco
138--151 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 149 .4 bez., in
ländiſcher 149 frei Mühle bez., 145 frei Wagen bez., per
dieſen Monat bez., ver MaiJuni 150,5--150 bez., per
Juni-Juli 151,5 150,75 151 .4 bez., per Juli Auguſt 153,75
53 .4 bez. per Auguſt September 4 bez., per September

Oktober 157-- 156-156,25 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
loco ſtill, große und kleine 125-185 .4 nach Qualität bez.
Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine höher ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 138 163
nach Qualität bdez., Lieferungsqualität 144 .4 bez., pommerſcher
156-—157 .4 bez., preußiſcher 152,5.& ab Bahn bez., guter
bez feiner 4 bez., ſchleſiſcher .4 bez., ruſſiſcher bez.,
per dieſen Monat bez., per Mai-Jum 146- 145,5 bez., per
Juni Juli 143,75-—14325 bez. ver Juli Auguſt 141—-140,75
4 bez., per September Oktober 138,5--138,25 .4 bez. Mais

Ct und gungsp S r Loco 114--119 nach uuce
lität bez., ver dieſen Monat bez., per MaiJuni 4 bez.
S Juni Juli .4 bez., per JuliAuguſt 4 b per Au

eptember bez. Erbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 146
—-205 bez., Futterwaare 133—-138 nach Qualität bez. Oel
ſaaren per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
bez., Sommerraps bez. Winterrübſen 4 bez. Som-
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, nahe
Sichten höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
Loco mit Faß 4 bez., ohne Faß 50,8 bez. per dieſen Mo
nat, per Mai Juni und per Juni Juli 51,4 bez. per Juli
Auguſt bez., per September-Oktober 52,8—52,9 bez.
Leinöl per 109 Kilogr. 4 bez., loco 4 Hez., Lieferung

4 bez. Sviritus per 100 Liter, à 100 10,600
Termine höher bezahlt, ſchließt ruhiger, gekündigt Liter, Kün
digungspreis bez. Loco mit Faß 4 bez., ver dieſen

onat und per MaiJuni 44,4-44,3 bez., per Juni Juli
44,9- 44,6 .4& bez., per Juli- Auguſt 45,9—45,5-45,6 bez., ver
Auguſt September 46.9—46,5 bez., per September Oktober
47,2-47 -4 bez., per Oktober November 46,9--46,7 .4 bez., per
November Dezember 464-46,6--46,5 .4 bez. Spiritus per
100 Liter à 1009 10,000 loco ohne Faß 43,8 4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 24,75--22,75, Nr. O 22,75 2060,
Nr. O u. 1 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack ſteigend, gekündigt Ctr., Kündigungspr.

bez., per dieſen Monat und per Mai-Junj 20,40 4 bez.
per Juni Juli 25,80--20,60 .4 bezt, per Juli Auguſt 21,10
—-20,90 bez., ver September- Oktober 21,45--21,20 -4 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 12. Mai 1885. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 170--183 bz., fremder 160 195

bz. Feſt. Roggen per 1000 Kilogramm netto loco hie-
ſiger 148—154 bz., fremder 150--157 bz. u. Bf. Feſt.
Gerſte per 1000 Kilogramm netto loco 125--175.4 bz. u. Bf.
Hafer ver 1000 Kilogr. netto loco 148 162 bz. Mais
per 1000 Kilogramm netto amerikaniſcher 125 bz. u. Bf.
Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 50,25 bz. u. G., per
MaiJuni 50,50 .4 Bf., per September- October 54,00 .4 no-
minell. gelt Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 43,40 G. Höher.

Liverpool 12. Mai. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 6000 wollen. Ruhig. Tagesimport
10,000 Ballen. (Schlußbericht.) Um'otz [6000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ruhig,
Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Juni-Juli- Lieferung 5
Verkäuferpreis, MaiJuni- Lieferung 5* JuliAuguſtLiefe
rung 58 Auguſt-September- Lieferung 6* September-Ok-
ober- Lieferung 58 OktoberNovember- Lieferung 52* d.

Börſennachrichten.
Berlin, 12. Mai. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete und verlief im Weſentlichen in recht t rn Haltung.
Die Courſe ſetzten auſ ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher
ein und konnten ſich weiterhin, abgeſehen vvn einigen Schwan
kungen, gut behanpten und theilweiſe noch etwas beſſern. Jn
dieſer Beziehung waren die beſſeren Notirungen, welche von den
fremden Börſenplätzen vorlagen, und die günſtigere Entwickelung
des Geldmarktes von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft ent
wickelte ſich im Allgemeinen lebhafter und einige Hauptdeviſen,
beſonders fremde Fonds, hatten recht gute Umſätze für ſich.
Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide An
lagen, während fremde, feſten Zins tragende Papiere ſich viel
fach etwas höher ſtellten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige erwieſen ſich feſt bei normalem Geſchäftsgange.Der Priwatdistont wurde mit 2. notirt. Auf interna-
tionalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien auf er-
höhtem Niveau mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft ge
handelt. Franzoſen und Galizier waren ſchwach, andere Oeſterreichiſche Bahnen und Gotthardbahn etwas beſſer. Von den
fremden Fonds traten Ruſſiſche Werthe, beſonders 1880er, 1884er
Ruſſen und Orient- Anleihen in lebhaften Verkehr zu beſſerer
Notiz, auch Ungariſche Goldrente und Jtaliener waren ziem-
lich lebhaft und feſter. Deuſche und Preußiſche Staatsfonds
waren feſt und ziemlich lebhaft, auch inländiſche Eiſenbahnpri-
oritäten mehr gefragt. Bankaktien recht feſt und theilweiſe
lehhafter; Diskonto-KommanditAntheile belebt und ſteigend, auch
Deutſche Bank beſſer und lebhafter. Jnduſtriepapiere waren
ſeſt und theilweiſe, beſonders Brauereien und Maſchinenfabriken
lebhafter und etwas höher. Eiſenbahnaktien feſt
und mäßig belebt; Mecklenburgiſche und Oſtpreußiſche Südbahn
höher und lebhafter.

t

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 12 Mai Abends am neuen Unterhaupt
2,10, am 13. Mai am neuen Unterhaupt 2,06 Meter.

Wafferftand der Elbe bei Magdeburg am 12. Mai
Am Pegel 1,38 Meter über 0.

Waßſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strarß
furt am 12. Mai 1,43 Meter.

Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 13. Mai, 5 Uhr 35 Min. früh. Aus Lon
don wird berichtet: Jm Unterhauſe erklärte Gladſtone,
Staal habe, um jede Mißdeutung bezüglich der afghani-
ſchen Grenzverhandlung zu vermeiden, Granville folgende
Darſtellung des Sachverhalts gegeben Granville, Kim
berley, Leſſar, Staal kamen über den Entwurf des Ab
kommens hinſichtlich der Grenzabſteckung überein. Staal

überſandte den Entwurf nach Petersburg zur Genehmig-
ung und befürwortete dieſelbe. Gladſtone fügt hinzu, er
könne nicht ſagen, daß noch irgend ein ſtreitiger Punkt
beſtehe. Die Entſcheidung über den Entwurf ſei der ruſſi
ſchen Regierung vorbehalten.

Bern, 12. Mai. Die engliſche Geſandtſchaft theilte
dem Bundesrath mit, daß die „Commercial Kabel-Com-
pany“ dem internationalen Telegraphenvertrag beigetreten
ſei. Der Bundesrath beantragte bei der Bundesverſammlung
den Beitritt der Schweiz zu dem am Weltpoſtkongreß zu
Liſſabon abgeſchloſſenen Uebereinkommen.

Petersburg, 12. Mai. Der „Regierungsanzeiger“
veröffentlicht einen weitere Détails enthaltenden, aus
Taſchkepri vom 30. März c. datirten Rapport des Generals
Komaroff über das Gefecht am Kuſchkfluſſe, wonach von
ruſſiſchen Truppen ein Bataillon Linientruppen, 4 Geſchütze,
3 Sotnien Koſaken, 1 Sotnie turkmeniſcher Miliz und 4
Schützenkompagnien am Gefechte theilgenommen haben.Die Ruſſen erbeuteten 2 afghaniſche Sahten welche durch

Zakrſchewsky nach Petersburg geſandt worden ſind, machten
aber nur 14 Gefangene, darunter 7 Verwundete, weil ſie
die fliehenden Afghanen nicht verfolgten. General Koma-
roff ſchätzt die Anzahl der Afghanen auf mehr als 500,
darunter 4 Offiziere; der Anführer der afghaniſchen Truppen,
Saib Salar, ſoll verwundet ſein.

London, 12. Mai. Unterhaus. Die Wahlbezirks
bill wurde mit 116 gegen 33 Stimmen in dritter Leſung
angenommen.

London, 12. Mai. Das Unterhaus S in zweiter
Leſung die von der Regierung bekämpfte Bill betrefſend
den Bau eines Kanaltunnels mit 281 gegen 99 Stimmen ab.

Simla, 12. Mai. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus.“) Oberſt Stewart und ein anderer engliſcher
Offizier werden nach Herat gehen, um den Emir bezüglich
der Befeſtigung von Herat mit Rath zu unterſtützen.
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Bruno Preytag.
Fortlaufend Eingang von Veuheiten in

Mantelete, Jackets, Regenmänteln u. V.

S Berliner und Pariser Ilocelle unter Selbstbostenpreis.

Sehwelelbacd Tangensalza.

Saison 1. Mai bis I. October.Stärkste Schwefelquelle Mitteldeutschlands.
Neu u. vorzüglich eingerichtetes Bäder- und Logierhaus.

Ruſſiſches Dampfbad. Auf Wunſch alle mediciniſchen Büäder.
Electricität mit conſtantem und indneirtem Strome. Maſſage.
Jnhalation für Schwefelwaſſer.

Angezeigt bei chroniſchem Lungenkatarrh, bei rheumatiſchen, gich-
tiſchen Krankheiten und damit in Verbindung ſtehenden Nervenleiden.
Vorzüglich und mit großem Erfolge bei allen Spätformen von Syphi-
lis. Ferner bei ſcrophulöſen Haut- und Knochenkrankheiten, bei chro-
niſchen Hautausſchlägen und Metallvergiftungen. Preiſe für Bäder
und volle Penſion niedrig und feſt.

Anmeldungen und Anfragen an

das Directorium.
Dr. Seyferth. Trommsdorff. Moepel.

Bad Eierim Königreiche Sachsen.
Eiſenbahnſtation der Linie Keichenbhach-MEger.

(1884: Frequenz 5397 Perſonen mit Einſchluß der Paſſanten.)
Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. Für die vom

1. September an Eintreffenden halbe Kurtaxe.
Alcaliſch ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die

Salzquelle). Trink- und Badekuren. Mineralwaſſerbäder mit und
ohne Dampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich
friſche Zehn eine ozonreiche Waldluft von mäßigem Feuchtig-
keitsgrad.

4965

Telegraphen- und Poſtamt.
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt.

Moorerde-Verſandt durch die Königliche Badedirection.
Der Königliche Bade-Director.

Otho.

Mineralwaſſer und
[4391

Rothe Kreuz Loose,
Lotterie zum Besten des Krankenpflege-Instituts

zum rothen Kreuz zu Cassel,
Ziehung am 28. Mai d. J.

4000 Gewinne
darunter Hauptgewinne Werth

30.000 NMark, 20,000 Mark,
10.000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark u. g. w.

Rothe Kreuz-Loose à I Mark
Loose für 10 Mark)

sind, so lange der Vorrath reicht, zu haben in den
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu
beziehen durch

F. A. Schrader, Hauptagent,

koſten jetzt viel weniger als früher. Eiſen
material.

iſt das zuverläſſigſte,

leiſtungsfähig und weiß dies ſtets zu beweiſen, ſowohl hier als weit
„Man prüfe“ und wähle erſt dann ſein Haus, welchem man in dieſer
fordernden Branche ſein Vertrauen ſchenkt.

Der Unterzeichnete fabricirt und liefert unter anderem folgende

Säulen nebſt allen
Artikel, eiſerne Karren c.

Konſtenanſchläge und Berathung im Falle der Beſtellung gratis.

Gtto Meitseh,
Baueiſen-Lager en gros.

Ingenienr,
Specialfabrik für Eiſenbauten und Jnduſtrie-Stahlbahnen
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auf die Dauer billigſte Bau
Die unterzeichnete Firma hat ſeit 16 Jahren in Halle a/S. das erſte überhaupt vorandeallgemeine Baueiſengeſchäft gegründet, iſt nach allen Richtungen dieſer Branche hin e Kern

über Deutſchlands Grenzen hinans
ſchwierigen, ſehr viel Erfahrung he-

Gegenſtände
Ganz eiſerne Gebäude, eiſerne Dächer, Decken, Treppen, Thüren und Thore, Veranden,
Balkons, Fenſter, Wellblechconſtructionen, Einzännungen, Brücken, Stalleinrichtungen,
Kuhringe, Pavillons, Gewächshäuſer, Wintergärten mit Heizungen, Gartenmöbel, eiſerne
Träger, Hartwichſchienen und andere Eiſenbahnſchienen, gußeiſerne und ſchmiedeeiſerne

Verbindungen, Gießerei-Artikel, Eiſenbahn-Oberbau, Feldbahn-

Ueber alle dieſe heterogenen Gegenſtände ſind durch Jahrzehnte lange Energie, Fleiß und große
Koſten genaue Konſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabrik fertig vorhanden.

Preiſe ſtreng reell und billigſt

Halle a. J.
3273

„Deutschos Soxthaus“, F. F. Knabe,

Berlin W.. Mauerstrasse 66/67
zwiſchen Kaiſerhof u. Leipzigerſtraße.

Alle Berlin beſuchende Herrſchaften bitte ich meine W'ein-
handlung, nebſt Reſtaurant T. Ranges mit gütigem Be-
ſuche beehren zu wollen. Gute Küche, Diners, Soupers von

2 an. Preiswerthe W'eine. Sekt meiner Firma
Kloß Förſter in Freyburg a U. [3271

Wichtig für Damen!
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollschweiss blättern

a hält für Halle u. Umgegend in beſter Güte wie bisher allein
auf Lager:
Die Tapiſſerie-Manufaktur von M. u. E. Mitlacher, gr. Steinſtr.

Preis per Paar 50 3 Paar 1 40 Wiederver-
käufern Rabatt.

Frankfurt a/Oder, im Mai 1885.
Robert v. Stephani.

u An rüben Ausstelungstrze
Heute Donnerstag, den

14. Mai 1885
(Himmelfahrt)

in dem elegant eingerichteten, mit

[5444

Ilark
In Halle a/S. zu haben bei:

Schroedel Simon, J. Leutner, Georg Kettler, Max Koestler, Gustav Moritz, 0.
J. Seidler, F. A. Remmert Ernst Peier; in Lauchstedt bei F. C. Demand.

Hannover, gr. Packhofstr. 28.

J. Barck Co., Steinbrecher Iasper,

Billigſter Bezug nordiſcher Hölzer
über W is mar

durch

II. Pocleus, Wivmar i.
Speditions-Geschäft

Dampf-, Hobel- und SägewerxK.

Große Lagerplätze
in unmittelbarer Nähe des Hafens und der Bahn.

Nächſten Sonnabend ſtehen große und

[5357

J

kleine magere WJ Thüringer Landschweine(halbengliſche Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen

PHug in Halle. [5437Fr. Rolle aus Halle und Fr. Rhäesa aus Nordhauſen

riſtiſche Vorſtellung von mehr als 150 Figuren in der überall mit
dem größten Beifall aufgenommenen Münchener Mundart. Vorführung

jetet unühertroſfene Original Geister- und Ge-

Automaten- prachtvollen Decorationen, Coſtü-
et men und Requiſiten ausgeſtatteten
Metamor- Theater zwei große

J phosew- und Erötuungs- Vorstellungen

mit gut gewähltem Programm in
4 Abtheil. U. A.: Vorführung
der Rieſen-Automaten. Humo-

S Geisgter-
V Theater

des Diophram-, Welt und Natnurſpiegels. Die Nordpol-Expedi
tion d. Prof. Nordenskjöld, Maleriſche Reiſe um die Welt c. c.

Zum Schluß einer jeden Vorſtellung: Grossartige, bis

spenster-Citatöon, ausgeführt von 12 Perſonen.
Die Muſikpiècen werden von der eigenen Hauskapelle auf das

Beſte u J pi v Sperr 89Preiſe der Plätze: Num. Sperrſitz I. Rang
60 H. 2. Rang 40 Gallerie 20 Kinder unter 10 Jahren
die Hälfte. Anfang der Vorſtellungen Nachmittag 4 Uhr u. Abends
8 Uhr. Kaſſenöffnung eine Stunde vor Beginn.

Morgen Freitag. den 15. Mai, Abends 8 Uhr
Große Vorſtellung mit neuem Programm.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein [5334
Hochachtungsvoll

ohne Unterlage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen

jan neukreuzsait. Eisenban
höchste Klangfülle

Zahblungsrat. à 15 Mk. monatl.
Lieferung u. Preisverz. franeo.

Friedrich Bernemann Sohn
Fabrik Berlin, Leipzigerstr. 8h.

Fritz Behrens,
45. große Nirichſtr. 45.

Schirmfabrik

Reparaturen
jeder Art,

L Ueberziehen,
Füttern, Ab

e X W nühen u. ſ. w.
ſſenhaft, ſchnell u. billig. ſ4666

Treibriemen
aus gutem Kernleder, von 20-—160
mm Breite, desgl. vorzügl. Näh
u. Binderiemen, hat ſtets auf Lager
u. empfiehlt bei billigſter Preis-

gewi

ſtellung. Breitere, ſowie Doppel-
riemen nach Maaß. Reparaturen

prompt. 3279Halle a/S. Franckeſtraße 5,
Nähe der Bahn.

R. DDonner. Sattlermſtr.

Reclamationen,
Teſtamente Verträge und andere
Urkunden, Vormundſch., Rechnungen,
Erbreceſſe, Klagen Eingaben c.
fertigt mit Sachkenntniß, Kauf u.
Dahrlehnsgeſchäfte vermittelt
4. Eleeser, Bureauvorſteher
a. D., Schmeerſtraße tag J.

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 12 Uhr

verſchied nach längerem Kran
kenlager mein lieber Mann,
unſer guter Vater und Groß-
vater, der Nagelſchmiedemſtr.

Priedrich Schmidt.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinter
bliebenen.

Halle und Berlin,
den 13. Mai 1885.

A. e aus München.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu

Die Fürſorge für unſere Jnvaliden.
Das JnvalidenPenſionsgeſetz vom 27. Jannar 1871

hält die bekannte und ihrer Zeit vielbeſprochene Vor-
rift daß Anträge auf Gewährung von Jnvalidenpenſionen
Meitkämpfer unſeres letzten großen Krieges binnen

ch Erlaß des erwähnten Geſetzes geſtelltan

geier Jahre na
mrden müßten.
zeß die Folgen im Kriege empfangener Verwundungen
d Geſundheitsſchädigungen häufig erſt nach Ablauf der
ſetlichen Friſt zu Tage traten, wurde dieſe Friſt durch

r 13 eines am 4. April 1874 erlaſſenen Geſetzes um

Als ſich im Laufe der Zeit herausſtellte

Aitere vier Jahre (alſo bis in das Jahr 1878 r
längert. Seitdem können geſetliche Anſprüche au
gewährung von Jnvalidenpenſionen nicht mehr erhoben
werden zur Vermeidung von Härten iſt durch eine Aller-
höchſte Cabinetsordre unſeres Kaiſers (vom 22. Juli v. J.)
poeſſen der Gnadenweg offen gelaſſen und auf ſolche Weiſe
Sorge dafür getragen worden, daß in beſondern, der
Hilligkeit entſprechenden Fällen auch noch gegenwärtig in-
valide gewordenen Mitkämpfern des Jahres 1870 und 1871
Penſionen ugewendet werden. eiläufig ſei bemerkt, daß
auf dem letzteren Wege einer großen Anzahl von Bitt-
dellern geholfen und in der geſammten Angelegenheit
erhaupt äußerſt liberal verfahren worden iſt.

Man ſollte meinen, daß durch die Allerh. Kabinets-
ordre auch den weitgehendſten Anſprüchen genug gethan
paden iſt. Bedauerlicher Weiſe iſt dem aber nicht ſo
geweſen. Eine Anzahl angeblicher Jnvaliden von 1870/71
ſt ſich neuerdings an den Reich. tag gewendet und theils
die Gewährung von Gnadenunterſtützungen theils die

Erwirkung geſetzlicher runter Abänderung der beſtehenden enſions-

ſt aber ſo übertrieben und unberechtigt, daß der Reichstag
ſch bei Gelegenheit der Verhandlung am 7. d. M. nach
tutzer Debatte und unter Zuſtimmung aller Parteien für
Abweiſung (Uebergang zur Tagesordnung) entſchieden
hat. Jm Einzelnen wurden Ausſtellungen an der Art der
Behandlung gewiſſer r r verſucht,
rücſichtlich der Sache ſelbſt und der nmöglichkeit, über
die Beſtimmungen der Allerh. Kabinetsordre hinauszu-
gehen, herrſchte dagegen vollſtändige und erfreuliche
Uebereinſtimmung.

Aus der Rede, welche der Kriegsminiſter in der er
wähnten Veranlaſſung hielt, muß beſonders hervorgehoben
werden, daß kein Hinderniß vorliegt, auch Jnvaliden aus
den Jahren 1864 und 1866 Penſionen gewährt zu ſehen.
Die Ermittelung des Thatbeſtandes, d. h. des Zuſammen

Verwundung oder Geſundheitsſchädigung ſtellt ſich in denmeiſten Fällen indeſſen als eine höchſt ſowierige dar und

die bezüglichen Schwierigkeiten häufen ſich, wenn auf die
weit hinter uns liegenden Jahre 1864 und 1866 zurück
gegriffen werden muß. Vielfach wird trotz weitgehendſter
Hilfsbereitſchaft nicht geholfen werden können, nicht ge
holfen werden dürfen. An beſtimmten Grundſätzen muß
feſtgehalten und unleugbar vorhandener Gefahr eines
Mißbrauchs der Fürſorge vorgebeugt werden, welche das
Reich den Theilnehmern unſerer glorreichen Kriege ge
währt. Die Fürſorge für die Jnvaliden iſt eine nationale
Ehrenpflicht, zur milchenden Kuh für unberechtigte und
unerwieſene Anſprüche darf ſie aber nicht werden.

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)99. Plenarſitzung am 12. Mai, Nachmittags 1 Uhr.

Die Konventionen zwiſchen dem Reiche und dem Königreich
Madagaskar und dem König von Birma, der Freundſchafts- und
Handelsvertrag zwiſchen dem Reich und der Südgfrikaniſchen
Republik, ſowie der zwiſchen dem Reich und Belgien über die
Beſtrafung der auf den beiderſeitigen Gebieten verübten Forſt
Feld Fiſcherei und Jagdfrevel abgeſchloſſene Vertrag wurden
nach unweſentlicher Debatte in erſter und zweiter Leſung erledigt.

Es folgte die zweite Berathung des Nachtragset ats pro
1885/86 ie Budgetkommiſſion beantragt: den Nachtragsetat
in Höhe von 394920 .4 unverkürzt zu bewilligen.
Das Haus beſchloß demgemäß, ohne daß ſich an eine der

vier Einzelforderungen irgendwelche Debatte geknüpft hatte.

Geſetzgebung beantragt. Eine derartige Forderung auf 2,75.& zu erhöhen.

e nene

Halle, Dounerstag, 14. Mai 1885.

Dann wurde die dritte Berathung der Zolltarifnovelle
bei der Poſition „Hafer“ fortgeſetzt, für welchen die Regierungs
vorlage einen Zollſatz von 2 vorgeſchlagen hatte, während nach
dem Beſchluſſe zweiter Leſung derſelbe auf 1.4 (beſteherder Zoll
ſatz) feſtgeſetzt wurde. Jetzt beantragt die freie Vereinigung die
Erhöbung des Zolles anf 1,50

Abg. Frhr. v. Ow (Reichspartei) befürwortete den Antrag
der freien Vereinigung, obwohl ihm der regierungsſeitig vorge-
ſchlagene Zoll von 2 .4 im Jntereſſe der kleinen Leute liebergeweſen wäre, da für dieſe der Haferbau oft die alleinige Ein
nahme bilde. Jndeſſen wolle er ſich mit dem Zollſatz von 1,50 .4
für jetzt begnügen.

Abg. Rohland (deutſchfr.) erklärte ſich gegen jede Zoller-
höhung, während Abg. v. Puttkamer-Plauth (deutſchkonſ.) für
den Antrag der freien Vereinigung eintrat. Es bandele ſich im
Weſentlichen um die Jntereſſen des kleinen Landmannes, denn
nur von dieſem würde Hafer in hervorragendem Maße gebaut.
Nur die Rückſichten auf den Militärfiskus habe die Majorität
abgehalten, den höheren Zoll von 2 4 zu beantragen.

Abg. Dirichlet (deutſchfr.) erblickte in dieſem Verfahren
eine Jnkonſequenz. Das Motiv, daß der Militärfiskus Hafer
kaufe, könne nicht durchgreifend ſein, denn der Militärfiskus kaufe
auch Rogcçen in großen Quantitäten. Von dem Standpunkte der
Majorität wäre ein Zoll von 3 gerechtfertigt geweſen, man
habe ſich aber mit dieſem niedrigen Zollſatz begnügt, weil der
Großgrundbeſitz häufig gezwungen ſei, zur Deckung ſeines Be
darfs Hafer zu kaufen.

b Der Antrag der freien Vereinigung wurde hierauf ge
nehmigt.

(Jm Folgenden werden wir nur von denjenigen Poſitionen
Notiz nehmen, die zu einer erheblichen Diskuſſion Veranlaſſung

geben oder zu welchen Abänderungen rohe werden.
Für Gerſte hatte die Regierungsvorlage ſtatt des bisherigen

von 0,50 einen Zollſatz von 1,50 -4 e der jedoch
in zweiter Leſung auf J. feſtgeſetzt wurde. Nunmehr beantragt
die freie Vereinigung die Erhöhung des Zollſatzes auf 1,50
während Abg. Zeit (nat.-lib.) den Antrag ſtellt, es bei dem
Beſchluſſe zweiter Leſung zu belaſſen, und für dieſen Fall den
Zoll für Malz auf 2,25 feſtzuſetzen, eventuell für den Fall der
Annahme des Antrags der freien Vereinigung den e für Mal

2,7 (Für Malz beträgt der Zoll nach den
Beſchlüſſen zweiter Leſung 2,40.; dagegen beantragt die freie
Vereinigung in Uebereinſtimmung mit dem urſprünglichen Re
gierungsvorſchlage deſſen Erhöhung auf 3 -4.

In der Diskuſſion über die Poſition „Gerſte“, mit welcher
zugleich die über den Malzzoll verbunden wurde, trat zunächſt
Abg. Graf v. Preyſing (Straubing, Centr.) für den erhöhten
Zollſatz von 1,50 4 ein.Abg. Zeitz (nat.-lib.) hielt den erhöhten Zoll nicht für ge
rechtfertigt. Man wolle hier die Mälzereien Srönſtigen gegen
über den Brauereien. Wenn dies gerechtfertigt a ſolle, dann
müſſe man den Nachweis liefern, daß die Mälzereien ſich in
einer Nothlage befänden. Dies ſei thatſächlich aber nicht der
Fall. Die meiſten Mälzereigeſellſchaften zahlten hohe Divi-
denden. Auch der Landwirthſchaft werde durch den erhöhten
Zoll kein Vortheil erwachſen; die Brauereien würden nach wie
vor auf die ausländiſche Gerſte angewieſen bleiben, ſie aber zu
einem erhöhten Preiſe kaufen müſſen.

Der, Antrag der freien Vereinigung (Frege und Genoſſen)
auf Erhöhung des Gerſtenzolles auf 1,50 wurde hierauf in

i Abſti 5 it 35 ihangs zwiſchen dem Siechthum und der früher empfangenen namentlicher Abſtimmung mit 206 gegen 135 Stimmen ange
nommen. 5 Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. (ur
Minorität zählte das Gros der Nationalliberalen.) Desgleichen
wurde entſprechend dem Antrage der freien Vereinigung der Zoll

für Malz auf 3 erhöht. 4Zur Poſition „Raps, Rübſaat 2c.“ übergehend, mit welcher
die Berathung über die Poſition „Oele 2c.“ verbunden wird, er-
klärte zunächſt der Staatsſekretair des Reichsſchatzamts von
Burchard, daß bei der einſeitigen Erhöhung des Rapszolles
nach zwei Richtungen Bedenken hervorgetreten ſeien, nämlich
nach der Richtung der Oelzölle und nach der der Begünſtigung
der Ausfuhr von Oelprodukten. Die Beſchlüſſe der zweiten
Leſung hätten zu eingehenden Erwägungen im Bundesrathe ge
führt, der dahin ſchlüſſig geworden ſei, im Weſentlichen der Er
böhung des Rapszolles mit ihren Konfequenzen zuzuſtimmen.
Der Bundesrath erkenne an, daß die Anträge der freien Ver
einigung den von demſe ben erhobenen Bedenken inſofern Rechnung
trügen, als ſie gleichzeitig den Zoll für Speiſeöle von 8 auf 10
erhöhten und andererſeits neben Leinöl auch Baumwollenſamenöl
in den r von 4.4 einſtellten.
Nach einiger Diskuſſion wurden die betreffenden Poſitionen
in folgender Faſſung angenommen

„Tarif Nr. 9 d Raps, Rübſaat, Mohn, Seſam, Erdnüſſe
und anderweit nicht genannte Oelfrüchte 2 Leinſaat Baum
wollenſaamen, Ricinusſaamen, Palmkerne und Koprah frei.“

Tarif Nr. 26. Oel, anderweit nicht genannt und Fftte:
a) Oel aller Art in Flaſchen und Krügen 20
b) Speiſeöle, als Oliven, Mohn, Seſam, Erdnuß-, Buchen-

kern Sonnenblumenöl in Fäſſern 10
e) Leinöl, Baumwollenſaamenöl in Fäſſern, Oelſäure 4

(d bis k bleibt unverändert.)
Eine von dem Abg. Dr. Buhl beantragte Reſolution, welche

die Riform der Oelzölle bis nach erfolgter nochmaliger ein
e Prüfung vertagen wollte, wurde noch vor der Ab-
timmung zurückgezogen.

ne —e—Z r
(Nachdruck verboten.

16] Ein Abenteuer und ſeine Folgen.
Von H Palmé-Payſen.

(Fortſetzung.)
Bruno fühlte plötzlich den nicht mehr zu unterdrücken-

den Wunſch, dieſer reizenden kleinen Bosheit, die ihm nun
ſchön zwei Mal die Röthe der Verlegenheit ins Antlitz
getrieben, als Kämpfer und Rächer gegenüberzutreten. Da
Fräulein Ellen alſo von Neuem mit ganz demſelben be-
ziehungsvollen, verſteckten Lächeln zu begann: „Haben
Sie denn vielleicht einen Bruder, der die Flöte ſpielt?“
trat der Aſſeſſor aus ſeiner Defenſive heraus. Ohne alle
Verlegenheit, ja mit einem gewiſſen herausfordernden Blick
und ganz demſelben Spottlächeln, das ſie ihm gezeigt, ant
wortete er? „Gnädiges Fräulein ſcheinen ſich ja außer
ordentlich für die Flöte zu intereſſiren

„O, nicht doch,“ wehrte die Kleine erröthend ab, „ich
achte bei meiner Frage weniger an das Jnſtrumert, als

ſie ſtockte, in dem Gefühl, ſich bereits durch die
ſchnelle und unbedachte Antwort verwickelt zu haben,
„als an einen Herrn, einen Herrn, dem Sie ſehr ähn-
lich ſehen, der kürzlich am Verlobungsfeſte meiner Schwe
ſter bei uns zum ſie verbeſſerte ſich, „bei uns die
Flöte blies.“

„Aber Ellen!“ rief die Mutter verweiſend.
„O Mama, das iſt durchaus keine Unhöflichkeit,“ ver

theidigte ſich die naive Kleine, „der junge Mann ſpielte
Inſtrument wundervoll, iſt vielleicht ein herunterge

ommenes Genie.“
„Aber Ellen, das iſt doch nichts Rühmenswerthes.“

Und auch eine ganz ungerechtfertigte Annahme,“
u ſich Bruno mit aller Gelaſſenheit, aber jener Schalk
Pfrigleit in das Geſpräch, die ſich bei ihm ſo ſchnell in

ick und Miene verrieth. „Es giebt keinen Menſchen auf

kann, als ich. Jener junge Muſikant,“ fuhr er fort, mit
Genugthuung die ſich ſteigernde Verlegenheit des jungen
Mädchens bemerkend, „der, wie ich zur 2we und Be-
ruhigung wahrnahm, Gnade vor Jhren Augen gefunden
hat, mein gnädiges Fräulein, iſt ein ganz gewöhnlicher
Sterblicher. Die Feen rn ihm nicht eine einzige jener
Gaben in die Wiege gelegt,
den Genies zu zählen. So blieb ihm denn auch der
Sturz aus der Sonnenhöhe der Kunſt erſpart. Statt
deſſen,“ ſprach Bruno kampfbeluſtigt weiter, „iſt ihm ein
Hang angeboren, Abenteuer zu ſuchen, und wo ſie ihm
geboten, nach Herzensluſt auszubeuten. Wie hätte dieſer
fahrende Ritter der rührenden Bitte Jhrer ſchönen Lippen,
einmal zum Tanze aufzuſpielen, widerſtehen können, ledig-
lich deshalb, weil er nicht der Muſikant, für den man ihn
gehalten, ſondern der Aſſeſſor Meinert war!“

Bruno hatte ſeine Abſicht erreicht. Nicht er, das
junge Mädchen, deſſen neckiſchen Uebermuth er zu koſten
gehabt, war durch ſein ſchnelles, unumwunden gegebeges
Geſtändniß in die Enge getrieben. Das zeige ihm ihr
Erröthen, ihre ganz erſichtliche Verwirrung, als ſie ſagte:
„Alſo hat mich meine Ahnung nicht getäuſcht, Sie ſind
der Herr, der

„Der Jhnen zum Tanze aufgeſpielt,
„Der hernach
„Der hernach vervollſtändigte Bruno, da Ellen

wieder unter Erröthen ſtockte, „Jhnen ſo unnöthigen
Schreck rege dann aber das Glück hatte, Jhr Be
gleiter durch den Garten zu ſein und Sie zuletzt noch vor
einem Fall zu bewahren.Der aſſeſſor hätte ſeinen Sieg gerne noch weiter

verfolgt, denn t gefiel ihm die ſchöne Ellen in
ihrer reizenden Befangenheit beſſer noch, als in der
Rüſtung des Spottes und des Uebermuthes, wenn das ſich
jetzt zum vollen Ausbruch geſtaltende Gewitter dies zu

die ihn berechtigten, ſich zu

r

der Welt, der dies mit größerer Beſtimmtheit behaupten

pfehlen, da feſſelte ein ihm ſehr bekannts

111 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Für Mais und ſyriſchen Dari beantragt die freie Ver
einigung den in zweiter Leſung in Uebereinſtimmung mit der
Regierungsvorlage veſchloſſenen Zollſatz von 0,50 (bisheriger
Zoll für Mais) auf 1 zu erhöhen.

Der Antrag wurde, nachdem ſich Abg. Trimborn (Centrum)
in ausführlicher Rede im Jntereſſe der niederrheiniſchen Brenne-
reien und kleinen landwirthſchaftlichen Betriebe, die auf Mais
bezw. Maisſchlempe angewieſen, gegen den hohen Zoll erklärt,
bei Auszäblung mit 156 gegen 152 Stimmen angenommen.

Ein Antrag des Abg. r. Witte (deutſchfr.) aus der Poſition
9 g. Anis und Kümmel auszuſcheiden und den dafür beſ en
Zoll von 3.4 zu ſtreichen, wurde abgelehnt und dieſe Poſition
ſowie die folgende „Weinbeeren, friſch unverändert genehmigt.

Dann vertagt ſich das Haus. ß
Schluß 6 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 10 Uhr. (Wahl

prüfungen, Vertrag mit Spanien wegen Abänderung des deutſch
ſpaniſchen Handels und Schifffahrtsvertrages; kleinere Vor-
lagen; Zolltarifnovelle; deutſch ruſſiſcher Auslieferungsvertrag.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenaugabe geſtattet.
K Merſeburg, 12. Mai. („Krippe“. Volks

feſt.) Jn der geſtern ſtattgehabten Sitzung unſerer Stadtbervrdneten-Verſapnnung theilte der Vorſitzende vor Ein

tritt in die Tagesordnung mit, daß der Herr Regierungs-
Präſident ſeine Genehmigung zur Entnahme von 500 .4
aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe behufs der
früher von der Verſammlung bewilligten Subvention der
e „Krippe“ ertheilt habe. Das von dem Vor-
tande der hieſigen geſammtſtädtiſchen kirchlichen Vereinigung

für den dritten Pfingſttag er. geplante chriſtliche Volksfeſt
in einem unſerer größeren Gartenlokale wird, neuerem
Vernehmen nach, nicht an dieſem Tage abgehalten werden
können, da Herr Hofprediger D. Frommel in Berlin, den
man als Feſtredner zu gewinnen hoffte, für die angegebene
Zeit verhindert iſt, zu erſcheinen. Das Feſt wird daher
erſt im Juni reſp. Juli, für welche Zeit Herr D. Frommel
beſtimmt zugeſagt, ſtattfinden.

Höhnſtedt, 11. Mai. (Concert.) Geſtern wurde
den hieſigen Einwohnern im Gaſthofe zum „Kronprinzen“
durch die Giebichenſteiner Liedertafel ein recht

enußreicher Abend bereitet, da ein Theil derſelben unter
eitung des Herrn Runkewitz ein Concert gab, für deſſen

gute Ausführung ihnen auch der volle Beifall des ſehr
zahlreich erſchienenen Publikums g theil wurde.

en. Delitzſch, 12. Mai. (Vom Seminar.) Zu
der Feier der Einweihung des Grabdenkmals des ver-
ſtorbenen Muſikdirektors C. Kuntze am nächſten Sonn-
tage den 17. d. M. werden auch viele ehemalige Zöglinge
des Seminars hier eintreffen, um ſich bei dieſer Gelegen-
heit einmal wieder zu ſehen und die alten Verbindungen
zu erneuern Wie verlautet, würden ſich die Anweſenden
mit Lehrern des Seminars Sonnabend gegen 8 Uhr abends
im „Ringe“ zuſammenfinden und am Sonntag Nachmittag
um 2 Uhr die neue Anſtalt beſichtigen.

Delitzſch, 13. Mai. (Die Zuſchüſſe aus den
landwirthſchaftlichen Zöllen) ſind in einer dem
Landtage bei Berathung des nunmehr angenommenen Ber-
wendungsgeſetzes vorgelegten Nachweiſung für die einzel-
nen Provinzen, Regierungsbezirke und Kreiſe berechnet,
wobei angenommen iſt, daß pro Jahr 20 Millionen zur
Vertheilung gelangen. Danach entfallen auf die Provinz
Sachſen 1965415 auf den Reg.-Bezirk Merſeburg
850 159 und, um nur einige Kreiſe anzuführen, auf
den Kreis Bitterfeld 44280 Saalkreis 63901
Stadtkreis Halle 45046 .4, Delitzſch 66604
Merſeburg 71928

Schenkenberg bei Delitzſch, 12. Mai. (Unglücks-
fall.) Vor einigen Tagen fiel der 4jährige Junge des
Arbeiters B. beim Spielen in den Lober und ertrank;
wie die bald darauf hinzukommende 13jährige Schweſter,
welche ihr Brüderchen herausholte, erzählt, ſollen 2 Damen
in der Nähe ſpazieren gegangen ſein, ohne dem Kinde bei-
uſpringen, obgleich die Rettung, bei etwa krnietiefem

aſſer, ohne Gefahr für ihr Leben, freilich aber mit einer
Beſchädigung der Toilette verbunden geweſen wäre.

S Zſchortan, Kreis Delitzſch, 12. Mai. (Schwerer
Einbruchsdiebſtahl.) Ein frecher Diebſtahl wurde in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ausgeführt, in

gelaſſen. Die Präſidentin hatte ſich erhoben, flüchtig
nur der Unterhaltung ihr Ohr geliehen, da ſie ganz von
der Sorge um die abweſende Tochter erfüllt war. Sie
ſandte derſelben den Diener mit Mantel urd Schirm nach,
und erſt als das Unwetter ausgetobt, nahm man unter
allſeitiger Heiterkeit das von Blitz und Donner unter
brochene Geſpräch wieder auf. Bruno mußte den ganzen
Hergang aufs Ausführlichſte erzählen und dadurch richtete
ſich auch das Jntereſſe auf den Complicen ſeines Aben-
teuers, deſſen Namen man zu wiſſen wünſchte. Jndeſſen
der Aſſeſſor wußte nicht, ob auch ſein Freund gleich ihm
gewillt war, pater peccayi zu ſprechen, er hüllte ſich
daher in Schweigen und ſuchte weiteren Fragen durch
ſchnellen Aufbruch zu entgehen.

Seine Offenheit ſtellte ihm freilich noch im letzten
Augenblicke eine Falle, Er ſtand im n ſich zu em

Bild, welches
auf einem nahe dem Fenſter ſtehenden Schreibtiſch einen
erſt interimiſtiſchen Platz erhalten zu haben ſchien, plötzlich
ſeine Aufmerkſamkeit.

Er ſprach ſein Erſtaunen aus, in dieſem Hauſe das
Meiſterwerk ſeines Freundes, „die Haide“, wiederzufinden.
Hatte dieſer doch erſt am verfloſſenen Tage mit aller Be
ſtimmtheit geäußert, das Bild ſolle niemals verkauft
werden.

Der Präſident horchte auf.
„Jhres Freundes fragte er. „So dürfen wir end

lich den Namen dieſes feinen Künſtlers erfahren und uns
perſönlich mit ihm in Verbindung ſetzen. Der Kunſtverein
hat bis jetzt jegliche Auskunft über denſelben, auch den
Verkauf des Gemäldes verweigert. Um ſo mehr muß mich
die heutige Ueberſendung überaſchen, ja erſtaunen, da ohne
jedes vorhergehende Arrangement das Bild an meine
Tochter Lydia adreſſirt war. Sie werden dieſe Schrift-
züge“ der Präſident zog eine Karte hervor „als die
Jhres Freundes erkennen (Fortſetzung folgt.)
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welcher dem Kleiderhändler Winter hier aus ſeinem ver-
ſchloſſenen Laden mittelſt Einſteigens eine große Partie
neuer und alter Sachen im Werthe von 150 entwendet
wurde. Der Thäter wurde ſchon am Sonntag in der
Perſon des Dienſtknechts N. in Brodenaundorf ermittelt,
in deſſen Lade man einen großen Theil der geſtohlenen
Röcke, 1 u. ſ. w. fand, während N. ſelbſt mit dem
Reſt ſich nach Delitzſch zu ſeinen Eltern begeben hatte;
ſeiner Verhaftung hat ſich N. durch die Flucht entzogen,
nachdem er von dem Nahen der Polizeibeamten durch
einen „Schmiere“ ſtehenden Gehülfen benachrichtigt war.

—ee- Nordhauſen, 12. Mai. (Warnung für
Landwirthe. Fuchsfang.) Wie nothwendig es für
Landwirthe, welche künſtlichen Dünger verwenden, erſcheint,
mit dieſem ſorgfältig umzugehen, beweiſt folgender Fall:Der Lundwintß E. Sievers in Hemmendorf gab ſeinen

Mägden eine Anzahl Säcke, in denen Chiliſalpeter geweſen
war, mit dem Auftrage, dieſelben zu reinigen. Die Mägde
kommen dieſem Auftrage nach, indem ſie die Säcke in
Fäſſern auswuſchen, welche auf dem Hofe ſtanden und
zum Auffangen des Regenwaſſers beſtimmt waren, und
ließen das benutzte Waſſer in den Fäſſern. Bald darauf
hatte das Rindvieh des Sievers Gelegenheit, von dieſem
Waſſer zu ſaufen. Es dauerte nicht lange, ſo erkrankte
das geſammte Rindvieh unter Symptomen, welche denen
ähnelten, die nach dem Fraß giftiger Kräuter einireten,
und trotz ſofort angewandter Gegenmittel ſind bereits drei
Kühe crepirt. Jn den Windehäuſer Hölzern wurde am
Sonnabend ein Fuchsbau ausgegraben. Die Alten waren
leider nicht zu Hauſe, dagegen fand wan im Bau nicht
weniger als neun Junge vor.

V Gotha, 12. Mai. (Verſchiedenes.) Zur großen
Betrübniß der hieſigen Naturfreunde und Botaniker hat
der hieſige Naturwiſſenſchaftliche Verein ſeinen vor circa
3 Jahren angelegten „botaniſchen Garten“ wieder auf-

egeben, da derſelbe zu viele Koſten verurſachte, die der
im Verhältniß nicht ſehr große Verein auf die Dauer nicht
aufzubringen im Stande war. Geſtern lehnte auch der
hieſige Landtag den Uebergang der Bahnen an Herrn
Bachſtein ab. Unſer Sommer-Reſidenz- Theater
wird den 1. Pfingſtfeiertag eröffnet und iſt der ſeg
Direktor Weilenbeck mit ſeiner Truppe bereits eingetroffen.

Unſere ſo überaus thätige Sanitätscommiſſion
hat von 216 Privatpumpbrunnen unſerer Stadt 70 unter
ſucht, und iſt dabei zu dem Reſultat gekommen, daß von
dieſen nur 5 das Prädikat „gut verwendbar“ verdienen.
Mit der Verallgemeinerung der Waſſerleitung wird die
Frequenz der Pumpbrunnen mit der Zeit ſchon zurückgehen.

L Weimar, den 11. Mai. (Verſchiedenes.) Das
Pferderennen des Sächſ. Thüringiſchen Reitervereins
findet wie alljährlich am Himmelfahrtstage ſtatt und wird
wie in den letzten zwei Jahren auf der zwiſchen Taubach
und Ehringsdorf gelegenen großen Wieſe abgehalten, welche
von Weimar zu Fuß etwa in Stunden zu erreichen
iſt. Das 40 jährige Dienſtjubiläum des Komikers
Hettſtaedt wurde von der Jntendanz und den Mitgliedern
des Hoftheaters dadurch feſtlich begangen, daß dem
Jubilar ein ſilberner Lorbeerkranz überreicht wurde auf
deſſen Blättern die hervorragendſten Rollen verzeichnet
ſind die der Künſtler in ſeiner langen Laufbahn darge-
ſtellt hat. Die Anſprache hielt Herr Regiſſeur Schmidt.

Die Fauſt- Aufführungen behalten noch immer
ihre alte Anziehungskraft; nicht nur daß bei der erſten
Aufführung alles ausverkauft war ſondern ſtürmiſcher
Beifall lohnte die Künſtler und namentlich den Componiſten

Dr. Laſſen. Zum feſtlichen Einzug Jhrer Hoheiten
des Prinzen Bernhard von Sachſen-Weimar und ſeiner
Gemahlin Prinzeſſin Gerta, die bei Jhrer Hochzeitsreiſe
auch die hohen Verwandten in Weimar beſuchten, war am
Sonnabend die Stadt an vielen Stellen geflaggt. Auf
dem Bahnhofe waren die Erbgroßherzoglichen Herrſchaften
zum Empfange in Galaequipagen, geführt à la Dumont,
angefahren. Auch hatten ſich die Spitzen der Behörden
Weimars zur Begrüßung eingefunden. Jm Schloſſe wurde
das junge Paar von den Oberhof- und Hofſtaaten empfangen
und zu Jhren Kgl. Hh. dem Großherzog und der Frau
Großherzogin geleitet. Geſtern fand zu Ehren des Be-
ſuches Galadiner im Schloſſe ſtatt. Heute Abend iſt
großes Hofkonzert und morgen Ball auf dem reizendenLahchſſe Ettersburg.

—ee- Aus Thüringen, 11. Mai. (Ente.) Ver-
ſchiedene Blätter brachten dieſer Tage eine Notiz aus
Meiningen, die von einem gräßlichen Unglück erzählte:
Bei einer Felddienſtübung ſollten aus Verſehen ſcharfe
Patronen vertheilt und dadurch zahlreiche zum Theil tödtliche
Verwundungen herbeigeführt worden ſein. Es iſt das nichts
als eine Ente, denn an Ort und Stelle, wo ich Erkundi-
gungen einzog, wußte kein Menſch von dem ſo gräßlich
geſchilderten Vorfall ein Wort.

S Bernburg, 10. Mai. (Baumfrevel. Sol
vay's Etabliſſement.) Trotz der empfindlichen Strafen,
welche in letzter Zeit über Baumfrevler verhängt wurden,
ſind doch wiederum in der Nacht vom 7. und 8. d. Mts.
auf der Kreisſtraße von Bernburg nach Neugattersleben
ſieben Stück Sauerkirſchbäume von ruchloſer Hand abge-
brochen worden. Die hieſige Kreisdirektion ſetzt auf die
Ermittelung des reſp. der Thäter eine Belohnung bis zu
50 aus. Wie großartig das Etabliſſement von
Solvay u. Co. iſt, kann man ſchon daraus ſchließen,
daß daſſelbe in der Sodafabrik 470, im Kalkſteinbruche
90 und in dem Bergwerk bei Roſchwitz über 100 Arbeiter
beſchäftigt; der monatlich zu zahlende Lohn beträgt über
40000 dieſe Summe erhöht ſich weſentlich, wenn man
das Gehalt des techniſchen und kaufmänniſchen Perſonals
der Fabrik und des Comptoirs hinzurechnet.W Bernburg, 11. Mai. (Mittelſchullehrer
Prüfung. Zu der vom 6. bis zum 9. Mai c. in Mag-
deburg abgehaltenen Mittelſchullehrer-Prüfung hatten ſich
aus der Provinz Sachſen 11, aus Anhalt 5 Prüflinge
eingefunden, von denen 10 das Examen beſtanden.

7 Deſſau, 11. Mai. (Allerlei.) Der der höchſten
Entſcheidung des Landesherrn über Vollſtreckung des
Todesurtheils harrende Raubmörder Schapitz zieht, wie
ich höre, die Todesſtrafe der lebenslänglichen Einſperrung
vor. Die Entſchließung des Herzogs wird demnächſt er-
folgen. Der Hoſſchauſpieler Reubke befindet ſich mit
mehreren Mitgliedern des Hoftheaters in Plauen, woſelbſtein mehrwöchentliches Gaſſpiel ſtattfindet. Nach Be

endigung deſſelben wird bis zum Monat September dasGaſtſpiel in Bad Helmſtedt Kageſeht Bei der vom

5. bis 9. Mai unter dem Vorſitz des Oberſchulrath
Rümelin abgehaltenen Lehrerinnenprüfung für das
höhere und mittlere Schulfach wurde neun Examinandinnen
das Zeuguiß der Lehrbefähigung zuerkannt. Der Erb-prinz ſt heute nach Berlin abgereiſt. Jn der Nacht

zum 9. Mai ſank die Temperatur hier bis auf den Ge-
frierpunkt, ſo daß es ſtarken Reif und an exponirten
Punkten Eis gab. Spargel wird zum Preiſe von 75 Pfg.
bis 1 Mark das Pfund gekauft.

S Leipzig, 12. Mai. Geſchwiſter Milanollo.)Das erſte Giſlipiel von Clotilde und Adelaide Milanollo,

Anverwandten der berühmten Geigenfeen Tereſa und Maria
Milanollo, findet hierſelbſt am Sonntag den 17. Mai im
„Alten Theater“ ſtatt. Die beiden Kinder (Clotilde iſt
15, Adelaide erſt 12 Jahre alt) ſpielten vor einigen
Jahren noch in Turin auf der Straße, als ihr Talent
von einem Franzoſen, ihrem ſpäteren Lehrer, entdeckt
wurde. Darauf wurden ſie im Pariſer Conſervatoire
beſtens ausgebildet. Jn Frankfurt leiſteten kürzlich die
beiden Wunderkinder beſonders in den ſchwierigen Paga-
nini' ſchen Stücke „Mouvement perpetuel“ Ueberraſchendes;
aber auch in dem melodiöſen „Nuit vénetienne“ gefiel
ihr Geſangston ſehr. Die treffliche Bogenführung, die
Reinheit der Jntonation und die ſehr ſaubere Ausführung
der Figuren ſind ſehr gerühmt worden. Das ganze Auf-
treten der talentvollen Mädchen fand ſehr ſympathiſche
Aufnahme.

t Braunſchweig, 11. Mai. (Kartenſpiel auf
Bahnhöfen.) Eine Verfügung, welche großes Aufſehen
erregt, hat die hieſige Kgl. Eiſenbahndirektion erlaſſen,
nämlich die, daß die Reſtaurateure der Bahnreſtaurationen
in den Wartezimmern und Reſtaurationsräumen der Bahn-
höfe fernerhin weder Karten- noch Würfelſpiel dulden
ſollen. Die Verfügung iſt den Reſtaurateuren durch die
Stationsvorſtände mitgetheilt worden. Jſt es nun ſchon
fraglich, ob nach der Natur der Pachtverträge die Kgl.
Eiſenbahndirektion das Recht hat, eine derartige Ver-
fügung an die Reſtaurateure zu erlaſſen, ſo erſcheint es
noch viel fraglicher, ob die in den Wartezimmern ſich auf-
haltenden Paſſagiere gezwungen werden können, ſich dieſer
Beſtimmung zu unterwerfen oder nicht. Daß der Reſtaurateur
kein Kartenſpiel oder Würfelbecher zu verabfolgen braucht,
iſt ja ſelbſtverſtändlich; was aber ſoll er beginnen, wenn
Paſſagiere Karten oder Würfel mitbringen? Sie hinaus-Saerſen iſt der Bahnhofs-Reſtaurateur ja nur dann be-

rechtigt, wenn ſie unanſtändiges Benehmen oder Trunken-
heit zeigen, während ein anderer Reſtaurateur ja jedem
Gaſte die Aufnahme verweigern kann. Der Bahnhofs
Reſtaurateur iſt alſo gar nicht im Stande, für Durch
führung jener Beſtimmung Sorge zu tragen, und wird auch
Nichtpaſſagieren aus dem Orte gegenüber, die gern auf
dem Bahnhof ihr Spielchen machen, ein Auge zudrücken
müſſen, um ſich die Kundſchaft nicht zu verderben. Dieſe
Verfügung wird alfo nur formelle Gültigkeit haben und
vorausſichtlich nicht lange in Kraft bleiben.

UniverſitätsNachrichten.
VDer bisherige Privatdozent an der Univerſität München,

Dr. Max Planck, wie der „Reichs-Anz.“ meldet zum außer-
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni-
verſität Kiel ernannt worden.

Bonn, 9. Mai. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr ver
ſtarb hierſelbſt der Profeſſor der Mineralogie und Paläontologie
Dr. Karl Juſtus Andrae. Geboren am 1. November 1816 zu
Naumburg a. S., ſtudirte er in Breslau und Halle und war
nach vollendetem Studium zunächſt an den naturwiſſen-
ſchaftlichen Sammlungen in Halle unter Germar und
Burmeiſter thätig. Nachdem er ſich daſelbſt für das Fach
der Mineralogie und Paläontologie niedergelaſſen, unternahm er
eine längere Reiſe durch Ungarn, Siebenbürgen, die Mililär-
grenze, um die geognoſtiſchen Verhältniſſe dieſer Gegenden auf
zuklären und ihre Flora kennen zu lernen. Auch in Steiermarkhat er geognoſtiſche Unterſuchungen angeſtellt und von ſeinen
Reiſen ausführliche Berichte, welche ſich namentlich auf die Ge
ologie und die Flora der bereiſten Länder beziehen, veröffentlicht.
Nach Beendigung dieſer Reiſen und der zur Verwerthung der
gewonnenen wiſſenſchaftlichen Wahrnehmungen verfaßten literari-
ſchen Arbeiten ſiedelte er nach Saarbrücken über, wo er eine
Zeit lang als Lehrer der Naturwiſſenſchaften an der dortigen
Bergſchule thätig war. Von dort berief, ihn 1862 der Direktor
des Poppelsdorfer Muſeums, J. Nöggerath, als Cuſtes an die
dortigen paläontologiſchen Sammlungen, welche Stelle er bis zu
ſeiner in Folge Kränklichkeit vor acht Jahren erfolgten Pen-
ſionirung bekleidete. Daneben wirkte er als Docent der Pa-
läontologie und Mineralogie an der hieſigen Univerſität und der
landwirthſchaftlichen Akademie zu Poppelsdorf, hochgeſchätzt und
verehrt von ſeinen Zuhörern. Seit 1865 war er auch Sekretär
des Naturhiſtoriſchen Vereins von Rheinland und Weſtfalen.
Neben kleinern Aufſätzen und Abhandlungen und den vorer-
wähnten Reiſeberichten veröffentlichte er eine geognoſtiſche
Beſchreibung der Gegend von Halle (mit Karte), ein
Lehrbuch der geſammten Mineralogie und eine mit Atlas aus-
geſtattete Beſchreibung der Steinkohlenpflanzen; letztere ſein
Hauptwerk, konnte er leider nicht vollenden. Auf dem Gebiete
der Phytopaläontologie war Andrae Autorität.

Greifswald, 6. Mai. An hieſiger Univerſität beträgt
die Geſammtzahl der Studirenden 993 (gegen 856 im Se
meſter vorher), 453 Mediziner, 369 Theologen, 149 Philologen,
72 Juriſten. Da auch noch ferner Studirende mit Genehmig-
ung des königlichen Univerſitäts-Kuratoriums immatriculirt wer-
den können, wird vorausſichtlich die Zahl 1000 erreicht werden.
Vor 30 Jahren hatte Greifswald einſchließlich der ehemaligen
landwirthſchaftlichen Akademie in Eldena etwa den vierten Theil
der jetzt erreichten Zahl.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Wie die „Danziger Zeitung. erfährt, iſt die Wiederher-

ſtellung der Ordensburg in Marienburg wieder um einen
bemerkenswerthen Schritt weiter gediehen. Seſt einigen Tagen
ſchmücken elf farbige Fenſter, meiſtens werthrolle. dem architektoni-
ſchen Charakter des Schloſſes und den berüumten mittelalterlichen
Muſtern genau angepaßte Glasmalereien enthaltend, die Ordens-
kirche, unter der ſich die Grabgewölbe der Hochmeiſter befinden.

Von dem kürzlich in Paris verſtorbenen Schau'pieler
Reignier erzählt man ſich folgendes Beiſpiel ſeltener Geiſtes-
gegenwart. Er hatte einem mit ihm beſchäftigten Collegen,
der rechts aus der Couliſſe zu treten hatte, entgegenzurufen: „Ah,
da biſt Du ja!“ Der Andere kam aber unbegreiflicher Weiſe
von links, und Reignier, ohne aus der Faſſung zu kommen, fügte
lächelnd hinzu: „Jch ſah Dich im, Spiegel!“

Was Cotta der Verlag der Werke Goethe's ge-
koſtet. Auf die Frage, wie viel Honorare Goethe und deſſen
Erben von der Firma Cotta in Stuttgart und Tübingen bezogen,
antwortet der Weimarſche Buchhändler H. Boehlau im „Leipziger
Börſeunblatt für den Buchhandel“ mit folgenden Angaben: Von
1795 bis zu ſeinem Tode erhielt Goethe im Ganzen 239,969 fl.
21 fr. 401,090.30), Goethe's Erben dagegen bezogen ſeitdem
bis 1865 etwa 270,973 fl. 53 fr. 464,464.95). Dies ergibt für
die 70 Jahre 1795--1865 zuſammen 504.943 fl. 14 kr. (865 555 25).
Damit berichtigt ſich zugleich eine Berechnung R. Weltrich's in

der Allg. Zig.“ (1880. Nr. 347), wonach Soethe und deſſen Erb
im Ganzen nur 152,00 Thir. (456 000 erhalten haben ſollte

Goethe's,

Ein früherer Direktor des Stargarder SWuiigen in

einer
umark

Stariums eingereicht, das preiswürdig befundenKoſten der Stiftung gedruckt und an Wieſen verche
reſp. die übrigen Exemplare auf der Gymngſial-Bibliothet auf.
bewahrt werden. Da bisher noch keine Arbeit eingereicht i
die für preiswürdig erklärt werden konnte, ſo iſt das geſtiftece
Kapital ſo angewachſen, daß dem Verfaſſer der qu. Ehronit er
600 gezahlt werden können. Es wird für manche Geſchichte
freunde intereſſant ſein, von dieſer Stiftung Kenntniß zu nehmen

mm h TTrpdesfülle.
Am Freitag ſtarb in Berlin der Direktor des Königlichen

Jmpf Jnſtituts Geh. Sanitätsrath Pr. Feiler.

Milde Stiftungen.
Profeſſor Hänel in Kiel, der Stiefſohn Heinrich Laube's

beabſichtigt, wie der „Strudel“ meldet, zur bleibenden Erinner
ung an Laube's dreiunovierzigmaligen Badebeſuch in Karlsbad
deſſen Ehrenbürger er war, eine Stiftung für arme Schau
ſpieler zu begründen, welche einer Karlsbader Kur bedürftig
ſind. Zu dieſem Ende beſtimmt Prof. Hänel eine Summe von
30,000 M., deren Zinſen zur Unterſtützung der kranken Schau-
ſpieler verwendet werden.

Militär und Marine.
Der Oberſtabsarzt Strube vom Kriegsminiſterium iſt

zum Generalarzt des VI. Armeecorps ernannt. Das 2. Schle-
ſiſche Jäger-Bataillon Nr. 6 wird am 16. gpeg Typhus von
Oels proviſoriſch nach Breslau verlegt, in die Kaſerne des
1. Bataillons der Einundfünfziger, die dafür am 15. Cantonne-
ments bei Oels beziehen werden.

Vermiſchtes.
(Rerchswaiſenhaus.] Am Pfingſtfeſte ſoll das erſte

deutſche Reichswaiſenhaus in Lahr eröffnet und ſeiner Beſtim-
mung übergeben werden. Die Stadt Lahr wird es ſich zur
Ehre rechnen den Gäſten aus dem ganzen weiten deutſchen
BVaterlande, die ſich an der Feier zu betheiligen gedenken den
Aufenthalt in ihren Mauern ſo angenehm als möglich zu machen.
Die Zahl der Feſttheilnehmer wird ſchon nach den vorläufigen
Mittheilungen eine ganz außerordentliche ſein.(Vielſeitige Verwendung Jn Coles' Geſchichte der
Pflanzen findet ſich folgendes lakeniſche Lob des Hanfes: „Aus
dieſer Pflanze werden Stricke gemacht und mit dieſen Schiffe ge
lenkt, Glocken geſchwenkt und Schelme gehenkt.“

lWunderbares Naturſpiel.] Es giebt Manches in
der Natur, was vielen Leuten unerklärlich bleibt. „Es iſt ganz
ſeltſam, ja völlig unbegreiflich“, ſagte eine junge Dame, „daß die
Schildkröten, von welchen wir alle Schildkrotkämme erhalten,
ſelbſt keine Haare haben!“

Eine Anekdote aus dem Leben Bettina's von
Arnim wird durch einen feuilletoniſtiſchen Mitarbeiter des
„Hannov. Cour.“ bekannt. Die Schriftſtellerin Ada von Tres-
kow, jetzige Signora Pinelli in Venedig, unter dem Pſeudonym
Günther von Freiberg in weiteren Kreiſen des Leſepublikum
bekannt, ſpielte auf einem Liebhaber- Theater in franzöfiſcher
Sprache die Rolle eines Königs von Frankreich. Zum Scherz
macht ſie in dem kleidſamen Coſtüm einen Beſuch bei den Töchtern
Bettina's und läßt ſich dort ſpaßeshalber auch als „König von
Frankreich anmelden. Der Bediente, wohl wiſſend, 79 es da
mals keinen König in Frankreich gab, ſtürzt ins Zimmer Beiting's
und meldet, der Kaiſer von Frankreich ſei im Salon, eine er-
ſchütternde Ueberraſchung und Verwirrung dadurch hervor
bringend. Schleunigſt wird Toilette gemacht und feierlich, mit
ſeidener Robe und weißen Handſchuhen, erſcheint Bettina vor
der ungeduldig harrenden Ada von Treskow. Lachend klärte
dieſe das Mißverſtändniß auf und fragte: „Aber wie konnten
Sie denken, daß Napoleon III. ſich bei Jhnen melden laſſen
würde? „Nun, ich dachte, er wolle mich kennen lernen als be
rühmte Schriftſtellerin und mich über Politik um Rath fragen',
antwortete Bettina naiv.

Figaro reproducirt folgende von einem Maler an ſeinen
Kunſtmäcen gerichtete Apoſtrophe: „Wenn, Jhnen ein Maler
ſagt: Jch habe Talent ſo können Sie ſich darauf verlaſſen,
daß keine Spur davon bei ihm zu finden iſt. Sagt er aber zu
Jhnen: Jch habe kein Talent ſo iſt er ganz gewiß ein
Genie.“ (Pauſe! Nach einer Weile, nachläſſig hingeworfen:
„Was mich betrifft, ich habe kein Talent.“

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 12. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
107. königl. ſächſiſcher Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen

Gewinne zu 15000 auſ Nr. 22748 53651.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 892 1777 4183 80189677 13580 15252 15498 18003 23669 24405 24704 24817 34128

34793 35266 36943 39097 39126 41685 45296 49514 56982 57275
58949 59645 61808 64527 65512 74904 79285 84364 84616

376.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 2523 3526 3675 4423 6374
8575 11843 12579 14285 16917 17213 21138 24141 24174 24206
25917 27510 31309 31349 33581 33867 36162 39519 39816 41888
42969 44898 46704 49273 50376 50381 50698 50781 55764 57190
57883 58464 60705 64199 64485 66320 71725 71877 72656 76169
79093 80519 83111 83226 85238 85714 86459 86753 89989 90289
95258 97937 98055 98500.

Gewinne zu 500 auf Nr. 1063 4971 5476 6128
6175 8184 8890 10623 12871 14447 16228 16601 23263
24213 25705 33303 36042 40594 41892 42702 43165 44489 47374
48744 49015 54734 59964 60751 61356 63191 64187 64865 65672
66814 66862 68274 68587 70887 72561 77796 78016 79431 82559
83428 84050 86331 88203 88462 88908 89973 91066 94177 96500
96661.

Gewinne zu 300 auf Nr. 918 2070 2915 3653 4248
4677 5376 7074 7699 10143 103,2 11479 11673 13625 15497 15950
16892 18953 20125 21229 22232 23462 23816 25503 26441 26612

28967 30308 30465 31904 32332 33262 33703 34017 34602
35614 36280 36535 37157 37253 39970 42181 42997 43874
46696 46982 49466 50924 51268 51510 53304 54644 55178
55243 55321 55581 55911 56146 57023 58027 59314 59316
60101 60117 60386 60827 60907 61710 62885 64541 64648

65104 65647 67434 67686 68225 68448 68854 71796 72260 731437
74902 75188 75962 79220 79890 80859 80946 81012 81660
83865 84945 85632 85711 85956 86252 86606 90656 90698
95008 95. 55 95575 97250 97649 97945 97982 98826 99388

Ausſtellungsweſen.
Gegen das Projekt der Veranſtaltung einer deutſchen

Jnduſtrie-Ausſtellungin Berlin mehren ſich die Proteſte
ewerblicher und induſtrieller Vereine, welche von einer Beſehickung der Ausſtellung nichts wiſſen wollen. Wir erwähnen

vor Allem den großen und umfaſſenden Verein zur Wahr
ung der Jntereſſen der chemiſchen Jnduſtrie, den
Verein der Stuttgarter Möbel- und Parquet-Fabri-
kanten, die nordweſtliche Gruppe des Vereins deut
ſcher Eiſen- und Stahlinduſtrieller, die Handelskammer in Dortmund u. A. Auch mehrere hervorragende
Großinduſtrielle, wie z. B. Graf Guido Henckel von
Donnersmarck, haben ſich gegen die Ausſtellung ausge
ſprochen. Der Letztgenannte ſchreibt aus Paris an den Zentral
verband deutſcher Jnduſtrieller wörtlich: „Auf das Schreiben

vom 24. April beehre ich mich, meine Ueberzeugung dahin aus
zuſprechen, daß die heutige Situation durchaus nicht dazu ange
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iſt, eine deutſche nationale Jnduſtrieausſtellung für das
e es ins Leben zu rufen und daß eine internationale Aus
J in Paris im Jahr 1889 vorausſichtlich nicht den Er
ſelnen entſprechen würde, welche man daran knüpfen mag.
partrg egenwärtigen Zeitpunkt kann ich nur Erfolge vondir ellen Ausſtellungen erwarten. Vor allen Dingen verlangt
p Wnduſtrie aber jetzt nach Ruhe.
die Wöölich die große Pariſer Ausſtellung hängt noch
„ner in der Luft. Aus Beſorgniß für die Zukunft wurde be
Iſen vor der Hand den Credit von 50 Millionen für die

M elung von 1889 noch nicht von den Kammern zu verlangen,
e Finanzen durch den 200-Millioneneredit für Tonking ſchon
da arg belaſtet ſeien. Man will erſt den Gang der politiſchen
Freianiſſe abwarten, ehe man ſich auf die Ausſtellung von 1889
Tnlch vorbereitet.

Literariſches.

Das Maiheft von „Nord und Süd“ (Verlag von S.
Zchottländer, Breslau Berlin), das ſoeben ausgegeben wird,
ingt Paul Lindaus intereſſante Erzählung „Helene Jung“ zum
Abſchluß. Ferner bietet Carl Vogt in Genf in den „Streif
zen auf das Urniverſitäteweſen im deutſchen Reich“ Betrach-
ingen aller Art über Frequenz der Univerſitäten, Anzahl der
Profeſſoren, Unterrichtsmethode. Beförderung der Univerſitäts-
Hcenten Fragen, die in letzter Zeit vielfach behandelt wurden.
Ebenſo zeitgemäß iſt Jſidor Soykas (in Prag) Studie über „Co-
niſation und Klima“. Freiherr von Ompteda in Wiesbaden
gebt eine lebendige Schilderung des engliſchen „Derbytags“.
Kir erwähnen noch Hans Dechend's-Marburg archivaliſche Studie
Ein doppelter Friedensſchluß Napoleons I.“, und als zweiten
Felletriſtiſchen Beitrag die Novelle „Marg rethe“ von George
Allan in Bukareſt, der auch unter dem Namen Mite Kremnitz
wohlbekannten Schriftſtellerin. Den Schluß des Heftes, dem
das Porträt Carl Vogts in einer vorzüglichen Radirung von
W. Krauskopf München beigegeben iſt, bilden bibliographiſche

otizen. ſ W.owe Das April Heft der trefflichen illuſtrirten Zeitſchrift
Univerſum“ (Verlag von W. Hoffmann in Dresden) entbält

4. A. die Novellen: „Der Kohlen Raphael“ von F, Meiſter,
Das Haar der Berenice“ von A. C. Wiesner, „Afra“, eine Er
Khlung aus dem bayeriſchen Hochlande von Georg Höcker; Ge
dichte von Emil Rittershaus. Martin Greif, Wilhelm Kunze,
Wilhelm Schnitter und das Schwanenlied: „Frau Feie, och Frau
Feiel' des leider ſo plötzlich und jäh uns durch den Tod ent-
tiſſenen, beliebten Dichters Karl Stieler, welches von tief innigem
Gefühl durchdrungen die leiſe Todesahnung des berühmten Man-
nes enthüllt; eine Abhandlung: „Betrachtungen
über das ſinnliche und magiſche Lehen der Seele von Dr. Eduard
Reich 2c. Unter den ausgeführten Kunſtbeilagen ſind beſonders
zwei Momentaufnahmen eines blinden und eines ſcharfen Ka
nonenſchuſſes, die Reproduktion eines Bildes „Pferdemarkt“ von
Hochmann und der Entwurf für das neue Akademiegebäude auf
der Brühl'ſchen Terraſſe in Dresden von Lipſius hervorzuheben.

Klein, Dr. H. F., Anleitung zur Vorausbeſtimmung des
Wetters, 89 Preis 1. Verlag von G Freytag, Leipzig. Für
die große Anzahl derjenigen, die ein Jntereſſe an der Voraus-
beſtimmung des Wetters haben, iſt nun endlich eine Schrift er
ſchienen, die ihnen in allgemein verſtändlicher Weiſe Anleitung
giebt, Wetterprognoſen für ihren Wohnort ſelbſt aufzuſtellen.
Beſonders die Landwirthe werden dem durch zahlreiche wiſſen
ſchaftliche Arbeiten wohl bekannten Verfaſſer Dank wiſſen daß
er ſie in leichter, angenehmer Weiſe in die Geheimniſſe der
Wetterverkündigung einweiht, ſo daß nunmehr nicht leicht ein
Landwirth mehr in die Lage kommen dürfte, auf ſchwindelhafte
Wetterprognoſen hereinzufallen, da er nach Anleitung obiger
rin eine zuverläſſige Vorausbeſtimmung leicht ſelbſt auf
ſtellen kann.

Dr. Karl Siegen, „Der Chroniſt“, kurzgefaßte Notizen
zur Zeitgeſchichte, zugleich ein fortlaufendes Supplement zu jedem

Konverſations Lexikon. (I. Heft 1885, erſtes Quartal, Leivpzig,
Karl Reißner, Preis 75 Pf) Eine dankenswerthe Arbeit für
Jedermann, der im öffentlichen Leben ſteht oder doch die Tages
ereigniſſe zu verfolgen pflegt. Um zu ermitteln, an welchem
Tage und unter welchen Umſtänden ſich irgend ein Ereigniß der
jüngſten Vergangenheit abwickelte, bedarf es entweder genauer
Liſtenführung oder S wie das eben gebotene.
Man findet in alphabetiſcher Ordnung alle bemerkenswerthen
Ereigniſſe der jüngſt vergangenen drei Monate auf allen Ge-
bieten des menſchlich n Daſeins verzeichnet und kann demnach
raſch und ſchnell Aufklärung ſuchen und findet dieſelbe reichlich.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Lage der Jnduſtrie im Regier.-Bezirk Minden

kann, wie uns von dort geſchrieben wird, im Allgemeinen als
befriedigend, im ſteten Fortſchritt begriffen bezeichnet werden,
wenn auch in einzelnen Kreiſen Klagen über mangelnde Abſatz
verhältniſſe urd gedrückte Preiſe laut werden. Arbeitsgelegenheit
bei hohen Löhnen war auf den verſchiedenen Gebiete reichlich
vorhanden, und es gab ſomit für die Arbeiter im Allgemeinen
keinen Anlaß zur Unzufriedenheit wegen mangelnden Verdienſtes.
r allerdings iſt das Leinen- und Wäſchege-
(chäft im fortwährenden Rückſchritt, theils wegen der Concurrenz
der baumwollenen Gewebe im Jnlande, theiis wegen der durch
hohe Zölle und die niedrige Valuta bewirkten Verminderung des
Abſaßgebietes in Rußland. Dagegen nimmt die Seiden und
Plüſchfabrikation bei imwer größerer Nachfrage im Jn-
und Auslande ſtetigen Aufſchwung. Die Preisverhältniſſe ſind
freilich gedrückt und der Verdienſt ſteht nicht immer im Ver
hältniß zur Ausdehnung der Produktion. Die Ravensberger
Spinnerei klagt über mangelndes Arbeiterperſonal, da ſich die
zungeren Arbeitskräfte lohrenderen Beſchäftigungen zuwenden.
Der Geſchäftsbetrieb hat ſich indeſſen bisher ohne alle Störung
vollzogen. Der Abſatz in Garngeſchäft war regelmäßig und
hielt mit der Erzeugung gleichen Schritt. Auf dem Gebiete der
wechaniſchen Weberei ſowie der Nähmaſchinen- Jn-
duſtrie ſind Veränderungen nicht vorgekommen. Die Etabüſſe-
ments des letzigenannten Geſchäftszweiges waren gut beſchäftigt,
Wehr à der vielbeſprochene Bielefelder Strike zeitweilig

T. Die Zuckerinduſtrie, welche in dem Regierungsbezirk
Magdeburg der wichtigſte Jnduſtriezweig iſt, befindet ſich da
ſelbſt immer noch in ſehr gedrückter Lage, eine Beſſerung iſt
wie uns von dort berichtet wird noch nicht eingetreten und
wirkt dieſer Zuſtand niederdrückend auf Handel und Gewerbe.
Die in das verfloſſene Semeſter fallende diesjährige Campagne
ird eine der trübſten der Zuckerfabrikation bilden. Wenn auch
e außergewöhnlich gute Qualität der vorjährigen Rüben die
Stellung der Producenten noch elwas beſſerte, ſo ſind die Zucker
preiſe die ſich zwar im letzten Quartal um ein Geringes günſtiger
geſtalteten, als es die Ausſichten des Vorquartals überhaupt

ließen, fortgeſetzt ſo niedrig, daß ſie weit unter den
roductionskoſten bleiben. Gegen das Vorjahr iſt ein Rückgang

es Preiſes um rund 10 pro Centner Roh Zucker eingetreten,
beträgt derſelbe jetzt pro Centner kaum über 20 gegen

d S im Vorjahre. Die Fabriken haben unter ſolchen Umſtän-
n die letzte Campagne, die ſie möglichſt abzukürzen ſuchten und

e durchweg Mitte Februar beendigten, m mit mehr
n minder bedeutenden Verluſten geſchloſſen. Jn Folge der
daanſtigen Conjunctur hat im Kreiſe Wanzleben eine der be
d endſten Firmen dieſer Branche, Strauß und Co., ihre Zahl
rn einſtellen müſſen. Bei der geſchilderten Lage des Marktes
Foh ich noch ein großer Theil der Producte in der Hand der
u K J befinden indeſſen iſt die Ausſicht, daß der Preis eine
ſten doh erreichen werde, daß er die Produktions und Lager
wehe deckt, eine ziemlich entfernt liegende. Die Kriſis hat theil-
80 e auch ein erhebliches Heruntergehen der Arbeitslöhne zur
Uaſte gehabt und wird die Land wirthſchaft am empfind
bälniſſ in Mitleidenſchaft gezogen, da unter dem Druck der Ver
pro uſſe die Preiſe für die Zuckerrüben von 1,20 und 1,25
P entner bis auf 70 und ſogar 60 heruntergedrückt
prden R brend bisher gerade aus dem Anbau der Rüben,

fangen b egierungsbezirk Magdeburg im ausgedehnteſten Um
ge betrieben wurde, die Landwirthe einen bei den gegen-

wärtigen niedrigen Kornpreiſen höchſt erwünſchten Gewinn ge-
zogen haben iſt bei dieſer Preislage zur Zeit jede Ausſicht auf
einen lohnenden Ertrag des Rübenbaues geſchwunden. Der
Rübenbau wird daher ganz erheblich verringert werden und der
Landwirth zu anderem Anbau übergehen müſſen. Auch die
Lage der von der Zuckerinduſtrie abhängigen Maſchinen und
Wege ahriken iſt unter ſolchen Verhältniſſen nach wie vor

gefährdet. tUnſere Colonialpolitik beginnt allmählich auch unſerer
Jnduſtrie förderlich zu ſein und ihr Gelegenheit zu erweitertem
Abſatz ihrer Fabrikate zu verſchaffen. So wird uns aus Salz-
wedel mitgetheilt, daß die ort Schneider'ſche Färberei und
Druckerei ihre Fabrikate, die ſchon ſeit vielen Jahren nach
Auſtralien gehen, nunmehr durch Vermittelung der Firma Woer
mann in Hamburg auch nach den afrikaniſchen Colonien abſetzt.
Es ſind dies namentlich bunte Leinenſachen zur Bekleidung
der weiblichen eingeborenen Bevölkerung in Kamerun.

Verkehrsweſen.
Hei den in der Eiſenbahnbetriebs- Ordnung für

die Entladungen der Wagen feſtgeſetzten Friſten werden zwi-
ſchenfallende Sonn und Feſttage nicht eingerechnet. Als Feſt
tage gelten bisher im preußiſchen Staate: Neujahrstag,
Charfreitag, der zweite Oſterfeiertag, Buß- und
Bettag, Himmelfahrts- und der zweite Pfingſttag,
die beiden Weihnachtsfeiertage. Gegenwärtig iſt angeordnet
worden, daß in Orten mit überwiegend katholiſcher Bevölker
ung außer den vorgenannten geſetzlichen Feiertragen noch folgende
Feiertage: heilige drei Könige, Mariä Lichtmeß, Mariä Ver-
kündigung, Fronleichnam, Peter und Paul, Allerheiligen, Mariä
Empfängniß als Feſttage gelten ſollen. Welche Ortſchaften
als mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung zu betrachten ſind,
wird auf den einzelnen Stationen demnächſt beſonders bekannt
gemacht werden.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 9. Mai. Die Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Fulda“ und „Oder“ ſind heute erſterer um 3, letzterer
um 5 Uhr früh in NewYork eingetroffen.

Bremen,, 11. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Werra“ iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr in Southampton
eingerroſſgn

Bremen, 12. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Salier“ iſt heute Morgen 7 Uhr in New York ein
getroffen.

Stettin 11. Mai. Der Stettiner Lloyddampfer„Martha“ iſt, von NewYork kommend, am Sonnabend Abend
wohlbehalten in Glasgow angekommen.

12. Mai. Der Poſtdampfer „Bohemia“ der
Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
Ziwoſen kommend, heute Vormittag 11 Uhr auf der Elbe ein-
getroffen.

Hamburg, 12. Mai. Der Poſtdampfer „Moravia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrts Aktiengeſellſchaft iſt,
von Fenrhiers kommend, heute Morgen 6 Uhr in NewYork ein
getroffen.

Kronſtadt, 9. Mai. Heute ſind ein deutſcher Schooner
und drei deutſche Dampfer, darunter die „Jeſſica“ (Hamburg),
ſowie ein engliſcher und ein däniſcher Dampfer hier angelangt,
die deutſchen Schiffe und der engliſche Dampfer gingen nach
Petersburg weiter, die „Jeſſica“ paſſirte durch den Seekanal.
Das Meer iſt faſt ganz eisfrei, eine große Anzahl von Segel-und Dampfſchiffen iſt in Sicht.

Trieſt, 10. Mai. Der Lloyddampfer „Daphne“ iſt
heute Vormittag mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien hier
eingetroffen.

New-York, 11. Mai. Der Dampfer „Helvetia“ von
der NationalDampfſchiffs-Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt
hier eingetroffen.

Predigt Anzeigen.
Am Himmelfahrtsfeſte, (den 14. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiak. Pfanne. Vor
mittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nachmittags 2 Uhr
kein Kindergottesdienſt.

Freitag den 15. Mai Vormittags 9 Uhr allgemeine Beichte
und Communion Superint. D. Förſter.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vorm. 10 Uhr Diakonus Richter.. Nachm. 2 Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe.
Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vor

mittags 10 Uhr Diak. Nietſchmann.
Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.

omkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. (Ge-
ſammelt wird eine Collecte für die Bibelgeſellſchaft). Abends
5 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel.

Zu Neumarkt: Vormittag nach der Predigt Beichteund Kommunion
Gefehrediger Bungeroth.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr

Ppfarr-Vicar Graß.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags

9 Uhr Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Vesper.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 11. Mai 1885.

Aufgeboten: Der Lackirer Carl Friedrich Heſſe und Jo-
banne Auguſte Engel, Pfännerhöhe 5a. Der Lackirer Alfred
Max Auguſt Hermann Camnitius Trödel 15, und Jda
Mathilde Emma Biehle, Steinbocksgaſſe 5. Der Maurer
Auguſt Hermann Krauſe und Chriſtiane Emilie Henriette Char-
lotte Schramm. Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Carl Becke,
Bleicherode, und Johanne Wilhelmine Aurelie Auguſte Rechten-
bach, Deutſch-Wilmersdorf.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Carl Guſtav Marquardt,
Mittelwache 17, und Caroline Auguſte Minna Weber, an der
Glauchaiſchen Kirche 13. Der Handarbeiter Carl Wilhelm
Ernſt Riedel, Spulgaſſe 1, und Friederike Wilhelmine Minna
Kobs, Oberglaucha 36. Der Barbierherr Heinrich Richard
Theodor Heider und Jda Meta Heumann, kleine Klausſtraße 3.

Geboren: Dem Brauereibeſitzer Carl Bauer Rathhaus-
gaſſe 3/4, eine Tochter, Louiſe Margarethe Catharina Elſa.

em Buchbindermeiſter Carl Obſtfelder, m J 42, eine
Tochter Louiſe Pauline Ottilie Lena. Dem Glaſer Ernſt
Hauſchild, große Schloßgaſſe 8, eine Tochter, Caroline Minna.

Dem Schiffseigner Carl Wilhelm Sprung Spitze 28, ein
Sohn, Carl Wilhelm. Dem Schmied Max Leißring, Brunos-
warte 19, eine Tochter, Minna Anna. Dem Barbierherrn
Oswald Kerſten, Auguſtaſtraße 12, ein Sohn, Walther Oswald
Curt. Dem Lackirer Albert Borgmann, Trödel 16, eine
Tochter, Wilhelmine Hedwig. Dem Kaufmann Arthur Otto,
Wettinerſtraße 5, ein Sohn. Cäſar Curt Arthur. Dem Hand
arbeiter Theodor Booſt, Diemitz, ein Sohn, Max. Dem
Eiſendreher Hermann Hölzer, Schmeerſtraße 25, eine Tochter,
Wilhelmine Gertrud. Dem Eiſendreher Richard Schilde,
Karlſtraße 21, eine Tochter, Antonie Helene Gertrud. Dem
Handarbeiter Wilhelm Geilert, Unterberg 7, ein Sohn, Wilhelm
Franz Carl. Dem Schloſſer Wilhelm Herbſt, Liebenauerſtraße 2, ein Sohn, Hans Georg Arthur. Dem Former
Louis Kretſchmann, großer Sandberg 6, ein Sohn, Friedrich
Albert. Dem Seiler Joſeph Deiting, Weidenplan 10,
Ware Eliſe Marie und Anna Thereſia. Demiſchler Johannes Gehlhaar, Wörmlitzerſtraße 35, eine Tochter,
Auguſte Hermine Martha. Dem Handarbeiter Carl Geb-
hardt, Oberglaucha 6, eine Tochter, Louiſe Bertha. Drei
unehel. Söhne und eine Tochter, S Dem
iletzazer Louis Ballhauſen, Mötzlicherweg 3, eine Tochter,

e Emilie Albertine. Eine unehel. Tochter Kloſter
traße 9.

Geſtorben: Des verſtorbenen Mühlenpächter Theodor
Ehrenberg Tochter Jda, 9 Jahr 2 Monat 14 Tage, Friedrich
ſtraße 57. Der Feldwebel Johann Wilhelm Leske, 42 Jahr1 Monat 13 Tage, Veruburgerſtraße 17 a. Des Barbierherrn

Heinrich Karioth Sohn Gottlob Heinrich, 2 Jahr 1 Monat

5 Tage, Klausthorſtraße 2
Stender geborene Fauſt, 76 Jahr 5 Monat 8 Tage, Zenker-
gaſſe 11e. Die Wittwe Johanne Sophie Marie Hirſch
borene Bodmer, 83 Jahr 6 Tage, Hirtengaſſe 13.
Handarbeiter Johann Schütt Sohn Paul Guſtav Willy, 9 Monat
26 Tage, Böllbergerweg 31. Des Schloſſer Robert Müller
Ehefrau Dorothee geborene Dietz, 63 Jahr 4 Monat 19 Tage,
Karzerplan 2. Des Arbeiter Guſtav Göricke Ehefrau Alwine
Wilhelmine geborene Ruſt, 34 Jahr 25 Tage, Moritzkirchhof 5.

Der Arbeiter Simon Kroll, 34 Jahr 5 Monat 27 Tage,königliche Klinik. Des Handelsmann Fritz Blumberg Sohn
Alfred, 4 Monat 6 Tage, Karlſtraße 30.

Jm Monat April 1885 wurden in der Stadt Halle
234 Kinder als geboren angemeldet, 114 männlichen und 120
weiblichen Geſchlechts; darunter 32 uneheliche Geburten, 12 männ-
liche und 5 weibliche von hieſigen 9 männliche und 6 weibliche
von auswärtigen Müttern.

Von 219 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion.
katholiſcher

1 u e weofagiſcher18 J (gemiſchter JAls verſtorben ſind angemeldet: 81 Perſonen männlichen
und 67 weiblichen Geſchlechts 148, dazu 7 Todkgeburten, ſind
155 Todesfälle.

Die Wittwe Marie a
ge

es

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 22 männlichen, 18 weiblichen Geſchlechts.

von 1 10 62 5 7 10 en 6 15 3 31I1620 3 S21 30 6 431--40 5 741-69 7II 6180 II 1 0 f 10 II rüber 81 a v 2unbekannt 1
81 männlichen, 67 weiblichen Geſchlechts.

139 waren evangeliſcher, 9 katholiſcher Konfeſſion.
Es waren 52 männliche, 37 weibliche ledig; 23 männliche,

17 weibliche verheirathet und 6 männliche, 13 weibliche ver-
wittwet.

Geboren wurden 2834, Todesfälle 155, mithin 79 Geburten
mehr als Todesfälle.

Ehen wurden 119 geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Mai.

Stadt Hamburg. Frau Landrath Albrecht m. Tochter a.
Hannover. Hr. Lincke m. Fam a. Glogau. Major v. Kaiſen-
berg a. Königsberg. Conſul Mann a. Roſtock. Rittergutsbeſ.
v. Bannaſch a. Perkau. Paſtor Heine a. Erdeborn. Frau C.
Schmitz a. Magdeburg. Rittergutsbeſ. Hoch a. Wolferſtedt.
Director Werminghoff a. Berlin. Bergwerksdirector Vr. Mohs
a., Schönebeck. Bergwerksdirector Bergmann a. Magdeburg.
Director Schäde a. Zeitz. Bergwerksdirect. Schröder u. Commerz.
Rath Vogler a. Halberſtadt. Rittergutsbeſ. Schröder a. Froſe.
Die Kaufl. Jäger a. Elberfeld, Niebuhr a. Hamburg, Erker a.
Würzburg, Nothes a. Leipzig, Gämlich a. Berlin, Neumann a.
Pößneck.

Kronprinz. Director Wilikens a. Harzburg. Buchdruckerei
beſitzer Jhring a. Berlin. Agent Böhm g. Berlin. FabrikantHeilmann a. Hamburg. Die Kaufl. Mayer a. Hamburg,
Böhler a. Plauen i V., Milius a. Gera, Graul a. Offenbach,
Bergmann a. Küſtrin, Rockohl a. München, Kuhnert a. Frank
furt a M., Wohlfarth a. Straßburg, Schramm u. Gräbner a.
Berlin, Röbiſch a. Cöln, Günther u. Sulze a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Rentier Habermaß m. Fam. a. Dresden.
Baumeiſter Meinhardt m. Gem. a. Dermbach. Fabrik. Strat-
mann m. Gem. a. Bielefeld. Buchhändler Maier a. Croſſen a O.
Aſſeſſor a. D. Biela a. Aachen. Landwirth Pr. Hil a. Wies
baden. Frl. v. Wenig u. Frl. v. Tentlof a. Hamburg. Stud. med.
Kohlſtock a. Stolp. Landw. Maurer g. Landwirth
Poſſe a. Verden. Landwirth v. Dick a Kurland. Cand. jur.
Riemſchneider a. Nordhauſen. Die Kaufl. Klemm a. Halle,
Fiedler a. Sangerhauſen, Kümpel a. Halle. Verſ.-Jnſp. Griebſch
a. Magdeburg. Verſ.-Jnſp. Schoch a. Leipzig.

Goldner Ring. Die Kaufl. Franke a. Berlin, Lindauer a.
Göppingen, Haſenkamp a. Leipzig, Lehmann a. Elberfeld, Meyer
a. Dresden, Niemann a. Magdeburg, Frank a. Stettin, Wilke a
Artern, Stemmler a. Breslau, Kolbe a. Düſſeldorf, Kütſcher a.
Mühlhauſen, W. Schlegel a. Mannheim, Merkel a. Karlsruhe,
Pitſch c. Leipzig.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.Erfurt, den 9. Mai 1885. Die verſloſſene Woche brachte
bei täglichen Regenſchauern recht kühle Temperatur, welche
47 in letzter Nacht ſtrichweiſe unter den Gefrierpunkt
zurückging.

„Jm Getreidegeſchäft erſtreckte ſich die Bedarfsfrage
meiſt auf beſſere Qualitäten von Weizen und Roggen;
Gerſte bei der vorgeſchrittenen Saiſon zu Brauzwecken nur
noch vereinzelt gefragt.

Hafer ziemlich behauptet.
eizen 165--176, Roggen 155--160, Gerſte 145--166,

150--158, Raps 245--250, Dotter 230-240, Lein 260—275 .4
per 1000 Kilo. Mohn, grau, do. blau 40--41, Erbſen
elb und grün, 15--17, do. Victoria 17,50--20, Linſen 17--24,
ohnen, weiß, 21—-22,50, Viehbohnen 13--14,50, Wicken 13--15,

Lupinen 9,50--11, Gerſtenmehl, weiß, 14—15, Gerſtenfuttermehl
12--13 per 100 Kilo.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Mai.

Das geſtern erwähnte Minimum liegt über Finnland,
während ſich über Dänemarck ein Theilminimum entwickelt hat,
welches in Wechſelwirkung mit dem hohen Luftdrucke über
Britannien und Frankreich über der Nordhälfte Centraleuropas
ſtark böige weſtliche und nordweſtliche Winde erzeugt. Das
Wetter iſt über Centraleuropa kühl und unbeſtändig. Jn Weſt
deutſchland liegt die Temperatur 4 bis 8 Grad unter der nor
malen, Altkirch und Kaiſerslautern hatten Nachtfroſt. An der
Küſte fanden vielfach Graupel- und Schneefälle ſtatt. Vereinzelt
wurden Pewitter beobachtet, in Karlsruhe mit Schnee, in Trieſt
mit Hagel.

ie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 6, Hamburg

6, Memel 7, Paris 6, Karlsruhe 7, München 5,Chemnitz 5, Berlin 6.
Familien Nachrichten.

Der Magdeburger Zeitung“ entnommen
Verehelicht: Hr. Max Singer mit Mary Singer (Magde-

burg). Hr. Hermann Rauſchenbuſch mit Helene Freiin von Dufay
van der Jahn (Berlin).

Geſtorben: Verw. Frau Wernecke geb. Schwenecke (Mag-
deburg). Frau Margarethe Kuntze geb. Schulze (Magdeburg).
Frl. Anna Mohr (Neuenhofe).

Der Kreuzzeitung entnommen
Verlobt: Fräul. Helene Quilitz mit Reg. Aſſeſſor Hrn. A.

Krauſe (Berlin Wiesbaden). Frl. Eliſabeth Muncke mit Hrn.
Dr. phil. Friedrich Krebs (Gütersloh). Frl. Hanna Berthold
mit Hrn. Paſtor B. Boy (SchwiebusMeſeritz).

Verehelicht: Hr. Garmiſon-Pfarrer Rühle mit Marie Heintz
(Potsdam). Hr. Major z. D. Theodor v. d. Decken mit Adelheid
v. Boxberg (Dresden).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Jordan von Kröcher
(Vogtsbrügge). Hrn. Major a. D. v. Schweinitz (Alt-Raudten).
Hrn. Frhrn. v. d. LeyenBloemersheim (Haus Meer).

Geſtorben: Verw. Frau General-Lieut. v. Stein geb. Gordack
(Berlin). Frau Geheimrath v. Trotta gen. Treyden geb. v. Diehl
(Königsberg). Verw. Frau Geh. Juſtizrath E. Sipman geb.
Schmidt (Münſter i W.).
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Tages 77 Oeffentliche Verpachtung. Gutskauf.

Freitag den 15. Mai: 23 der Kloſter Berge'ſchen Stiftung gehörige, im Kreiſe Wanz- Von einem zahlungsfähigen Käu- aktir
Agl. UniverſttätsViblſethet Frebritſr, Ton S Uhr. Auf leben (EiſenbahnStation Dodendorf) belegene Gut Sülldorf wird fer wird ein Gut von circa 300 omit
Täbr rn e e o Ihr ffnet von k. Aus mit dem I. Juli 1886 pachtlos und ſoll von da ab auf 18 aufeinan Morgen in der Prednn Sachſen Gebiet

Ggrigtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis war der unſeren Kommwiſſarien, dem 3 r v g sub S d e
iſſarie xpe t [52 emFreistapen des Stadtkreiſes und des Saaltreiſes: Dienſtſtunden Verwaltungsrath Herrn Regierungsrath Sohuppe und dem Juſtitia- G eſſen

von 2 u. w vo ihm 5. 3 jff Spark rius Herrn Konſiſtorialrath Nitze t zu e Morgen demStandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge Jnventar complett usſaat vollbäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eteſchießimgen Termin auf den 25. Juni d. J., ſtändig, H Aelen ag Antwort heit, u

Städtiſches Leihaus: Expedition s bis N W ntädtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. bis Nachm. 1 Vormittags 11 Uhr lichenStädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8-1 u. Nachm. 3-4. in n 8 Domplatz Nr. 4 (bit anb nur Selbſtreflectanten, Offert. an datioSparkaſſe f. d. Saalfreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10. nſerem Sitzungszimmer, Domplatz Nr. 4 hierſelbſt anberaumt. die Expedition dieſer Zeitun unter z

D 22 9 ländliSpar u orfchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6. a) Das Gutsareal beträgt im Ganzen 253 ha 22 a 20 qm Land. G. R. 180. [5347Sörſenverſanmiung Vorm. 8 im ſtädt. St enbqufe Die Pachtbedingungen und zugehörigen Verzeichniſſe, ſowie die bahn
h r ver n 4, 1 Treppe hoch, geöffnet Licitationsbedingungen können in unſerer Regiſtratur beim Herrn Kleereiter! in den
g be V g n Ab Kro Kanzleiraty Koch, ſowie in Sülldorf bei dem jetzigen Pächter Ermäſunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“. Preisgekrönte Kleereiter mit allem wvon 7--8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus. Herrn V SaneaBer, welcher auch zur örtlichen Jnfor- Zubehbr ſind vorräthig beim im e
Engliſcher Club: Abds. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“. mation bereit iſt, eingeſehen werden.ſcniſs niſer Eur. Vaſthgletat Goldene gete“, alter Mat De den n 123 der dprgi Elbe er Voigt in A.

S Uhr. e da ketrh, ſende disponibele Vermögen des Pächters auf 145,000 die e. 15365 n deSchachtlub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, par Pachtkaution auf diejenige Summe, welche dem auf die nächſt n planm„Sängertreis“: Abds. 8-10 Achun geſunde kl. Klausſtr. 8. höheren Hundert abgerundeten Betrage des jährlichen Pachtzinſes w

Scfareri3 r n Se ne gleich iſt, und die etwa zu erlegende Bieterkaution auf 5000 RachkuTurnverein Ule“: Abde. S Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10. feſtg geſetzt. Kapitale gym
Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 16n). Wochentags von 8—12 Uhr Mittags Zur Bewirthſchaftung qualificirte Pachtbewerber werden zu dem v

rn n u e Walſtr. 25. Woch und gedachten Termine eingeladen. on 3 Kaotaniſcher Garten (ar, Wallſtr. 23 o en 6112 an ihr. ie Schließung des Termins erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot bisehe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits dahin Die ſt, s u Siinge zu o Des s

anſta 12 50Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt. Magdeburg, 20. April 1885. 4928 zu 4 bis 5 unſere
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Königliches Provinzial-Schul-Colleginum. ſind auf gute Acker und lich d

Goebel. Hausgrundſtücke e sf Juli er reuRepertoir der Leipziger Theater. Ritt t t per ſofort oder 1. Juli reFür Donnerstag: ergu sperpa ung. anszuleihen durch u h
r e 2 a INeues T ter Anfang */,7 Uhr: Das Waldmädchen (Sil Wegen anhaltender glei des Gr Herrn Pachters ſoll Paul Rindfieisch, Klaſſe

ang). die Pachtung des zwei Stunden von urzen gelegenen Herrn Diund Merſebur ienAltes Theater: Anf. 8 Uhr: Margnerite. Adolf von Schoenburg gehörigen Rittergutes Thammen er g, und i
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe d ein 30. Jnni d. Js. an anderweit auf zwölf Jahre vergeben J

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei t es temlhRenmann, Geiſſſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu r r Gärten' T umfaßt ca. 303 ha Feld und ca. 60 ha Wieſen, whw

ortionen ſind u tP nen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr haben Das Stamminventar wird nach Taxe übergeben, das Super- Zur Beachtung! 61 a
B h inventar iſt vom bisherigen Pachter käuflich zu übernehmen. t Kleidungsſtückeessische Ludwig ba D. Reflectanten belieben ſich gefälligſt zu wenden an (5373 Für getragene Kleidung führt

874 getragene Winterüberzieher, ge obDie Auslooſung der Prioritäts- e vom Jahre 1 Rechtsanwalt Sulzerger, Wurzen i. S. brauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt obt,

hat am 1. l. Wits. dahier ſtattgefunden. Die Nummernverzeichniſſe Z tets [5361 auch90 Stück ſtets die höchſten Preiſeliegen bei den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich h erkauf. 12 ihrenL r e x S. d denke die gezogenen hie et 60 Stück 4j. n Mutterſchafe S. Buchho W
vom uni l. Js. ab eingelöſt werden können. Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr. uMainz, den 2. April 1885. Der Verwaltungsrath. e S afe und Lämmer verkauft d [5431 m roth har überſ

ings n u e Dalena. z ſ. verſendet An gleichbnahme nach Uebereinkunft. u tg ltl ch ung zurDie Ernenerung der Looſe r Pante Wnahme vach Uleböreintunſt. Iengelllich a.zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens mel-Lämmer, ſämmtlich halderge 20 tüchtige Schloſſer u. Dreher Trunkſucht mit, auch ohne Siſſ Per
zum 15. Mai er. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe ich hier verkauft zuſammen auch getrennt ſucht bei hohem Lohn zu ſofortigem e e V 2 Ant Realmit in Erinnerung. [52981 gFchüüler in Blankenheim Antritt Richard Franz, Landgerichte geprüfte Zuch chrevcz. hatte

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann. bei Rieſtedt. [5402 5399] Crimmitzſchau. s5132 ie b
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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